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Deutſcher Reichstag. 


40. Sitzung vom 12. Dezember. 


Auf der Tages⸗Ordnung ſteht der Schifffahrts⸗ 
und Freundſchaftsvertrag mit der Türkei und das 
Zuckerſteuergeſetz. 

Zu dem Vertrag bemerkt der 

Abg. Dr. Siemens (freiſ.): Derſelbe enthalte 
keine gegenſeitige Bindung der Zölle, ſei aber eine 
weſentliche Verbeſſerung unſeres Verhältniſſes zur 
Türkei, beſonders dadurch, daß das Syſtem der 
lokalen Durchgangsabgaben, welches eine ungeheure 
Unſicherheit des Verkehrs hervorgerufen habe, damit 
beſeitigt ſei. Deutſchland werde ſich durch die nach 
dem Vertrag zu erwartende Steigerung der Leiſtungs⸗ 
fähigkeit der Türlei im Orient große Sympathien er⸗ 
werben. a 

Da ſich keine weitere Diskuſſion erhebt, wird 
der Vertrag in erſter und zweiter Leſung ange⸗ 
nommen. 

Es folgt die Berathung des Zuckerſteuergeſetzes. 

Staatsſekretär v. Maltzahn: Das Zuckerſteuer⸗ 
geſetz hat der Landwirthſchaft großen Segen gebracht. 
Der Rübenzucker kommt dem beſten Rohrzucker gleich, 
und dennoch oder gerade deshalb, weil eine Aende⸗ 
rung nicht mehr ſchädigend wirken kann, müſſe die 
vom Reiche zu zahlende Prämie für jedes exportirte 
Quantum Zucker aufgehoben werden. Dieſes ganz 
einzig daſtehende Syſtem hat ſeinen Zweck erfüllt und 
muß, da es aufhört nützlich zu ſein, in dem jetzt 
günſtig liegenden Momente fallen. Schon gegenwärtig 
iſt eine gewiſſe Ueberproduktion vorhanden und da 
das Geldbedürfniß im Reiche uns vorausſichtlich doch 
in wenigen Jahren zu dieſer Maßregel zwingen würde, 
ſo iſt es beſſer, jetzt vorzugehen; darum bitte ich Sie 
im Intereſſe der beſſeren Geſtaltung unſerer Reichs⸗ 
finanzen. 

Abg. Witte (freiſ.): Wir freuen uns, daß die 
Regierung endlich einen Standpunkt eingenommen hat, 
den wir ſchon ſeit Jahren bekämpfen und der die 
Richtigkeit meiner Berechnungen in ein helles Licht 
ſtellt. Eine Berechnung der ſeit dem Jahre 1871 
vom Reiche gezahlten Ausfuhrprämien ergiebt bis zum 
Jahre 1890 die ungeheure Summe von 481,305,526 
Mark. (Hört, Hört!) Man denke 481 Millionen für 
eine einzige Induſtrie! Freilich muß dieſem Zuſtand 
ein Ende gemacht werden, doch — ohne Vermehrung 
der Reichseinnahmen im Intereſſe der Induſtrie ſelbſt. 
Völlig überflüſſig iſt aber dabei die Erhöhung der 
Konſumſteuer, welche nach der Vorlage eintreten fol. 
Wenn der Konſum nicht belaſtet wird, wird er eine 
ſolche Steigerung erfahren, daß die Regierung die 
Einnahmen, die ſie zu benöthigen glaubt, aus der 
Fabrikatſteuer erlangen wird. 

Abg. Graf Stolberg (konſ.) äußert Bedenken 
in Bezug auf die Folgen, die die Aufhebung der 
Prämien für die Landwirthſchaft haben könnte. Selbſt 
wenn man dieſe Bedenken fallen laſſe, werde man 
doch ein Uebergangsſtadium für gerathen halten. 

Abg. Oechelhäuſer (n.el.) bedanert im Namen 
eines Theils ſeiner Freunde die Einbringung der 
Vorlage, da die Zuckerinduſtrie auf eine ſolche nicht 
vorbereitet ſei. Gerade jetzt ſollte man nicht die 
Prämien der deutſchen Induſtrie entziehen, da die in 
Frankreich eingeführte Melaſſebeſteuerung derſelben 
Millionen koſte. 

Staatsſekretär v. Maltzahn betont, daß es 
darauf ankomme, jetzt den Moment beſtimmt zu fixiren, 
wenn die Materialſteuer aufhören ſoll. Man ſolle 
daran denken, daß Angeſichts des Altersgeſetzes jetzt 
größere Aufgaben an das Reich herantreten und daß. 
auch in Frankreich mit Ermäßigung der Prämien 
vorgegangen werde. 

Abg. v. Kardorff (Reichsp.) erklärt ſich als 
entſchiedenſter Gegner der Vorlage, die ſchädlich ſei 
und an die Aera Camphauſen⸗Delbrück erinnere. 
Wenn das Reich Geld brauche, ſo ſolle es mit einer 
anderen Steuer vielleicht auf Eiſen oder Kattun 
kommen. 5 

Staatsſekretär v. Maltzahn bedauert, ſeiner 
Zeit für Aufhebung des Eiſenzolls geſtimmt zu haben, 
konſtatirt aber, daß das die Vorlage nichts anginge, 
e die Zuckerinduſtrie nach wie vor geſchützt 
bleibe. 

Abg. Heine (Soz.) führt aus, daß der Gewinn 
aus den Ausfuhrprämien weder den Konſumenten 
noch den 10,000 Arbeitern der Branche, ſondern ganz 
allein den Beſitzern zugeſtrömt ſei. Selbſt die Löhne 
ſeien gering geblieben und, was ein Geiſtlicher in 
Halberſtadt geſchildert, herrſchten gerade unter den 
Zuckerarbeitern Skrophuloſe, Schwindſucht und andere 
Krankheiten. Gerade hier blühe Nachtarbeit, Frauen⸗ 
arbeit und Ausbeutung. So ſtimme er im r 
der Vorlage zu, aber ohne Uebergangszeit und Er⸗ 
höhung der Konſumſteuer. BEER 

Abg. Buhl (n.=l.) ſpricht für den Theil feiner 
Freunde, die der Vorlage günſtig ſind. Er glaube, 
obwohl er Verſtändniß für die hohe Bedeutung der 
Zuckerinduſtrie beſitze, daß die Folgen des jetzigen 
Schrittes überſchätzt würden. Wie der Abg. Witte 
richtig ſage, werde die Aufhebung der Ausfuhrprämien 
eine Steigerung der Weltmarktspreiſe hervorrufen. 

Abg. Barth (frſ.) erklärt ſich gegen alle künſt⸗ 
lichen Steigerungen und Herabſetzungen. Wenn man 
jetzt eine vierjährige Uebergangszeit vorſchlage, ſo 
zomme ihm das vor, als ob ein Kaufmann ſage, er 
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wolle von übermorgen an ſolide ſein, heute aber und 
morgen recht luſtig leben. Von jedem Geſichtspunkt 
aus ſei der Fortfall der Prämien erforderlich. 

Damit iſt die Debatte geſchloſſen. Die Vorlage 
geht an eine beſondere Kommiſſion. 

Präſident v. Levetzow beraumt die nächſte 
Sitzung auf Nachmittag 4 Uhr. 


41. Sitzung, Nachmittags 4 Uhr. 

Ohne Debatte wird ein Antrag Auer auf Ein⸗ 
ſtellung des ſchwebenden Verfahrens gegen den Abg. 
Kunert während der Dauer der Seſſion angenommen. 

Debattelos wird der Handelsvertrag mit der Türkei 
in dritter Leſung genehmigt. 

Nächſte Sitzung: Dienſtag den 13 Januar 1891. 
Anträge Auer und Richter auf Aufhebung reſp. 


Ermäßigung der Nahrungsmittelzölle. 
Politiſche Tagesüberſicht. 
Inland. 

Berlin, 12. Dezember. 

— In der Einkommenſteuer⸗Kom⸗ 
miſſion wurden am Donnerſtag § 9 mit einigen 
Aenderungen und die SS 10 und 11 unverändert an⸗ 
genommen. Damit ſind die beiden erſten Abſchnitte 
des Geſetzes über die ſubjektive und die objektive 
Steuerpflicht erledigt Freitag wurden die 88 12, 13, 
14 und 15 und zwar 12 und 14 mit geringen Ab⸗ 
änderungen angenommen. Dagegen wurde § 16 ab⸗ 
gelehnt, welcher von der Bemeſſung der Steuerpflicht 
nach dem Aufwande handelt, und wie folgt lautet: 
„Wenn das Einkommen eines Steuerpflichtigen nicht 
mit genügender Sicherheit feſtzuſtellen iſt, aber, ſoweit 
es bekannt geworden, hinter dem jährlichen Aufwande 
deſſelben für ſich und ſeine Familie zurückbleibt, ſo 
kann das ſteuerpflichtige Einkommen in Höhe dieſes 
Aufwandes, unter Abrechnung der von der Beſteue⸗ 
rung ausgeſchloſſenen Bezüge, bemeſſen werden.“ 

— In der Gwerbeſteuerkommiſſion 
wurde entgegen dem Regierungsentwurf die Beſteuerung 
der Genossenschaften am Donnerſtag auf Antrag des 
Abg. Hammacher noch verſchärft. Der Regierungs⸗ 
entwurf läßt diejenigen Genoſſenſchaften frei, welche 
ihren Verkehr auf die Mitglieder beſchränken und den 
erzielten Ueberſchuß an die Mitglieder nach Verhält⸗ 
niß der Darlehen und Warenbezüge aus dem Verein 
vertheilen. Der Antrag Hammacher läßt nur die⸗ 
jenigen Genoſſenſchaften ſteuerfrei, welche überhaupt 
keinen Gewinnreſt an die Mitglieder vertheilen, auch 
eine ſolche Vertheilung für den Fall der Auflöſung 
ausſchließen. Damit ſind alle Genoſſenſchaften der 
Gewerbeſteuerpflicht unterworfen mit Ausnahme viel⸗ 
leicht gewiſſer von den Zechen eingerichteter Konſum⸗ 
vereine. Am Freitag hat die Gewerbeſteuerkommiſſion 
auch die Paragraphen 7—12 nahezu unverändert an⸗ 
genommen, dazu die hohen Steuerſätze für Klaſſe I. 
Auch wurde angenommen die Bildung des Steueraus⸗ 
ſchuſſes für die erſte Klaſſe zu einem Drittel durch 
Ernennung des Finanzminiſters. Von der Erleichte⸗ 
rung des § 8 wurden auf Antrag des Abg. Metzner 
die Genoſſenſchaften ausgenommen. Die Kommiſſion 
nahm ferner die SS 15 bis einſchließlich 24 (Steuer⸗ 
ausſchüſſe, Ort der Veranlagungsgrundſätze) an, den 
§ 22 mit einem Zuſatz Hammacher, wonach auch die⸗ 
jenigen Abſchreibungen von dem Ertrage abzuziehen 
ſind, welche einer angemeſſenen Brückſichtigung der 
Werthverminderung entſprechen. a 

— Der Bundes rath gab in ſeiner letzten 
Sitzung u. A. dem deutſch⸗türkiſchen Vertrage ſeine 
Zuſtimmung und überwies den Entwurf einer Ver⸗ 
ordnung wegen Verbots von Maſchinen zur Her⸗ 
ſtellung künſtlicher Kaffeeboh nen den zuſtändigen Aus⸗ 
ſchüſſen. Eine Petition um Regelung des Poſtſpar⸗ 
kaſſenweſens gelangte an den Reichskanzler. Ferner 
ging dem Bundesrath die Vorlage zu, Arak, Cognak 
und Rum von 125 Mark auf 180 Mark pro 100 
Kilogramm brutto im Zoll zu erhöhen. 

— Im Herrenhaus hat Graf Frankenberg 
folgenden Antrag eingebracht: „Das Herrenhaus wolle 
beſchließen: die Königliche Staatsregierung zu er⸗ 
ſuchen: die Bildung einer Behörde zu erwägen, 
welcher alle Intereſſen der Waſſerwirthſchaft in Be⸗ 
zug auf die Landeskultur, auf Abwendung der Hoch⸗ 
waſſergefahren und beſſere Ausnutzung für Schifffahrt 
und Gewerbe unterſtellt werden.“ 

— Das Abgeordnetenhaus wird vor 
dem 8. Januar eine Plenarſitzung nicht mehr ab⸗ 
halten. Die Kommiſſionen vertagen ſich nächſten 
Dienſtag. 

— Um Freigebung des Zuzuges 
polniſcher Arbeiter zur Deckung der 
mangelnden ländlichen Arbeitskräfte hat die General⸗ 
verſammlung des landwirthſchaftlichen Zentralvereins 
für Littauen und Maſuren die Behörden gebeten. 

— Gegen die geplante Betriebsſteuer für 
Gaſtwirthe in dem Miquel'ſchen Gewerbeſteuer⸗ 
geſetzentwurf ſprach ſich am Donnerſtag Nachmittag 
eine von etwa 3000 Gaſt⸗ und Schankwirthen Berlins 
und Umgegend beſuchte Rieſenverſammlung im großen 
Saale der Brauerei Friedrichshain aus. 

— Das Deutſche Emin Pa ſcha⸗ 
Komitee hat in feiner heutigen Schlußſitzung die 
von dem geſchäftsführenden Ausſchuß vorgelegte Ab⸗ 
rechnung über Einnahmen und Ausgaben der Emin 
Paſcha Expedition entgegengenommen und ſowohl beim 
Ausſchuß wie Herrn Dr. Peters Entlaſtung ertheilt. 


14. Dezember 1890. 
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Die eingegangenen Gelder ſind bis auf einen Reſtbe⸗ 
ſtand von ungefähr 6000 Mk. für die Zwecke der 
Expedition und für Emin Paſcha ſelbſt verwendet 
worden. Dieſer Reſtbeſtand dient zunächſt als Re⸗ 
ſervefonds zur Deckung etwaiger Nachforderungen und 
ſoll, ſoweit er nicht hierzu verwendet wird, demnächſt 
der Karl Peters⸗Stiftung überwieſen werden. Indem 
das Komitee ſeine Arbeiten ſchloß und ſich auflöſte, 
ſprach es Herrn Dr. Peters und deſſen Genoſſen 
nochmals ſeinen Dank aus für die treue Hingebung, 
den Muth, die Thatkraft und die Ausdauer, mit wel⸗ 
cher dieſelben den zur Erreichung eines hohen, bumani⸗ 
tären und nationalen Zieles übernommenen Verpflich⸗ 
tungen nachgekommen ſind. 

— Bei dem geſtrigen Stöcker⸗Kommers 

(es war der Geburtstag des genannten Herrn) erklärte 
Stöcker, er werde auch, nachdem er ſein Amt der 
Ueberzeugung geopfert, gleichzeitig Seelſorger und 
Politiker bleiben, ganz wie bisher. 
Eine allgemeine Verſammlung deutſcher 
Zuckerfabrikanten und Lan dwirthe 
in Berlin hat einſtimmig eine Reſolution angenommen, 
wonach der Zeitpunkt für eine abermalige Aenderung 
der Zuckerbeſteuerung, welche die deutſche Induſtrie 
gegenüber der durch ſtaatliche Vergünſtigung jeder 
Art geförderten Konkurrenz anderer Länder auf dem 
Weltmarkt wehrlos macht, ſo unglücklich wie möglich 
gewählt ſei. Die Annahme des dem Reichstag vor⸗ 
gelegten Geſetzentwurfs, betreffend die Beſteuerung 
des Zuckers ohne gleichzeitige Aenderung der Steuer⸗ 
verhältniſſe in den konkurrirenden Ländern würde die 
Konkurrenz der deutſchen Zucker⸗Induſtrie auf dem 
Weltmarkt faſt unmöglich machen, und der deutſchen 
Landwirthſchaft ſchwere Wunden ſchlagen. 

— Der Bundesrath iſt auch geſtern mit den Be⸗ 
rathungen der Ausführungsbeſtimmungen zu der 
Alters⸗ und In validitäts ⸗Ver⸗ 
ſicherung nicht zu Stande gekommen. Er be⸗ 
ſchloß eine Verordnung über das Verfahren vor dem 
Reichsverſicherungsamt, das zu dieſem Zwecke eine be⸗ 
ſondere Abtheilung erhält, die im Etat bereits vorge⸗ 
ſehen iſt. Der Vorſitzende dieſer Abtheilung wird vom 
Kaiſer ernannt. Die Oberleitung wird dem Präſi⸗ 
denten des Reichsverſicherungsamtes vorbehalten. Die 
Befugniſſe des Reichsverſicherungsamtes erfahren da⸗ 
durch inſofern eine Einſchränkung, als die Abtheilung 
alle ſie allein betreffenden Angelegenheiten ſelbſtſtändig 
erledigt. 

— Die Beſchaffung von geſunden und billigen 

ohnungen für Unterbeam te ſoll gegen⸗ 
wärtig Gegenſtand der Berathung der Staatsregierung 
bilden. Es ſollen hauptſächlich die größeren Städte 
ins Auge gefaßt ſein, wo die Beamten häufig den 
vierten Theil ihres Dienſteinkommens und ſelbſt mehr 
für eine Wohnung zu zahlen haben, die überdies noch 
ſehr mangelhaft iſt und ihrer Lage wegen vielleicht 
einen unpaſſenden und für das ſittliche Verhalten oft 
gefährlichen Verkehr erzeugt. Es wird ſich alſo für 
die Staatsregierung darum handeln, geeignete Grund⸗ 
ſtücke anzukaufen und ſolche den Beamten zu ver⸗ 
miethen. Es ſoll durchaus kein Zwang obwalten, 
ſondern die Vergebung ſolcher Wohnungen im Wege 


des freien Miethsverträges erfolgen, wobei der Mieths⸗ 
preis ſo bemeſſen werden ſoll, daß derſelbe die dem 


ſiaſtiſch begrüßt. Er hielt Abends eine Rede und ver⸗ 
ſicherte, er ſei entſchloſſen, ſeine Stellung als Führer 
der iriſchen Partei beizubehalten. — Die gegenwärtig 
in Amerika anweſenden iriſchen Deputirten außer 
Harrington erließen ein Manifeſt, worin ſie das 
jüngſte von den anderen Deputirten veröffentlichte 
Manifeſt zu dem ihrigen machen. Gladſtone gab der 
„Voſſ. Ztg.“ zufolge am Donnerſtag auf ſeiner Reiſe 
nach Hawarden im öffentlichen Anſprachen unterwegs, 
in Retford und Workſop Aufſchlüſſe über die Irland 
betreffende Politik der liberalen Partei. Er ſagte, die 
Liberalen müßten die nationale Sache Irlands eben 
ſo begeiſtert unterſtützen, wie bisher. Die jüngſten 
Wirren lieferten nur einen weiteren Grund für die 
Gewährung von Homerule an Irland; alle Reformen 
müßten warten, bis die iriiche Frage durch Homerule 
gelöſt ſei, gleichviel, wer Führer der iriſchen Partei 
ſei. Was Parnell betreffe, ſo hätten die Verhand⸗ 
lungen im Eheſcheidungsgericht jenes moraliſche Ge⸗ 
wicht vernichtet, welches im Parlament nothwendig 
für Jedermann ſei, der eine große nationale Sache 
verfechte. Der Widerſtand gegen allen Zwang bleibe 
nach wie vor die heilige dringliche Aufgabe der libe⸗ 
ralen Partei im Parlament. 
chweiz. Bern, 12. Dez. Im Nationalrath 
fand heute auf Verlangen einiger Mitglieder eine 
nochmalige Berathung des Artikels 10 des Aus⸗ 
lieferungsgeſetzes ſtatt. Mit großer Mehrheit wurde 
in einem Schlußſatze beſtimmt: Wenn das Bundes⸗ 
gericht die Auslieferung wegen eines vorwiegend ge⸗ 
meinen Verbrechens oder Vergehens bewilligt, ſtellt 
der Bundesrath dem erſuchenden Staate die Bes 
dingung, daß der Auszuliefernde wegen ſeines politi⸗ 
ſchen Beweggrundes oder Zweckes nicht verfolgt oder 
beſtraft werden darf. Hierauf wurde das ganze Ge⸗ 
ſetz mit 76 gegen 26 Stimmen angenommen. 
Rußland. Die Ausſchreitungen ruſſiſcher Grenz⸗ 
ſoldaten an der deutſchen Grenze haben ſeit Jahren 
zu lebhaften Klagen Veranlaſſung gegeben. Jetzt hat 
der „Voſſ. Ztg.“ zufolge ein Truppenwechſel an der 
Grenze ſtattgefunden. Die ruſſiche Regierung ſoll die 
Ausſchreitungen der Grenzſoldaten damit entſchuldigt 
baben, daß ſie als Rekruten noch nicht recht wüßten, 
wie weit ſie gehen dürften, und zur Abhilfe der Be⸗ 
ſchwerden habe die ruſſiſche Regierung verſprochen, 
von jetzt an nur vollſtäudig ausgebildete Mannſchaften 
zur Grenzbewachung zu verwenden. — Das neue 
Judengeſetz wird vorausſichtlich Anſang 1891 ver⸗ 
öffentlicht werden Nach demſelben iſt es verboten, 
daß Juden Grundeigenthum verkaufen, verpachten oder 
verpfänden. Solchen Juden, die Grundſtücke beſitzen, 
werden dieſelben entriſſen. Den jüdiſchen Kaufleuten 
erſter Gilde wird ihr bisheriges Vorrecht, Grundbeſitz 
außerhalb der jüdiſchen Wohnorte erwerben zu können, 
entzogen, ebenſo werden den Handwerkern ihre bis⸗ 
herigen Rechte entzogen. Nicht allein Juden, ſondern 
auch Chriſten unterliegen den Strafen, welche auf 
Verletzungen dieſer Beſtimmungen geſetzt ſind. 
Amerika. Eine Miniſterkriſis iſt in Uraguay 
ausgebrochen. Der Miniſter des Auswärtigen, Blas⸗ 
vidal, hat ſeine Entlaſſung genommen. 
Egypten. Aus Kairo wird gemeldet: Der 
Mahdi ſammelt 20,000 Krieger, um im Frühling 
gegen Egypten vorzurücken. In Khartum ſollen viele 
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daß eine Bevorzugung dieſer Beamten auf Koſten der 
Allgemeinheit ausgeſchloſſen iſt. 

— In der Kommiſſion für das Zuckerſteuer⸗ 

geſe tz iſt die freiſinnige Partei vertreten durch Dr. Witte, 
Stellvertreter des Vorſitzenden, Richter, Dr. Dohrn, 
Dr. Barth, Schrader und Friedländer. Vorſitzender 
der Kommiſſion iſt Graf Stolberg⸗Wernigerode. 
Der preußiſiche Landes ⸗Eiſen bahn⸗ 
Rath erklärte am 9. Dezember laut Bericht des 
„Reichsanzeigers“: Er iſt der Anſicht, daß der dem⸗ 
nächſtigen Einführung allgemeiner Ausnahmetarife für 
Stein⸗, Braunkohlen, Koks, Brennholz, Torf, Erze 
aller Art und Kalkſteine, diejenigen wirthſchaftlichen 
Bedenken nicht mehr entgegenſtehen, welche in der 
Vorlage vom 17. September 1889 geltend gemacht 
ſind, und ſieht nach Abſchluß der eingeleiteten Er⸗ 
mittelungen den weiteren Mittheilungen Seitens der 
Staats⸗Eiſenbahn⸗Verwaltung entgegen. 

— Der Rhein. Provinzial-Landtag hat einſtimmig 
die Vorlage betreffs der Moſel-Kanaliſirung an⸗ 
genommen. 

— Unter dem Vorſitz des Prinzen von Schönaich⸗ 
Carolath fanden hier Berathungen einer vom deutſchen 
Großlogentag gewählten Kommiſſion ſtatt 
über den Antrag von 16 rheiniſch⸗weſtfäliſchen Logen 
auf Errichtung eines allgemeinen deutſchen Freimaurer⸗ 
Parlaments. Die Kommiſſion war vollzählig erſchienen 
und erzielte ein befriedigendes Reſultat der Berathungen. 
In den nächſten Tagen geht ein beſonderes Kreis⸗ 
ſchreiben an die deutſchen Großlogen. 

— In Eſchwege (im Heſſiſchen) haben die Anti⸗ 
ſemiten in je un 10 En die Fenſterſcheiben 
der Synagoge eingeworfen. 


Ausland. 

England. London, 12. Dez. Auf der 
Reiſe von Dublin nach Cork hielt Parnell auf ver⸗ 
ſchiedenen Stationen Anſprachen, wobei es verſchiedent⸗ 
lich zu tumultuariſchen Szenen kam. In Mallow 
griff die Volksmenge den Wagen Parnells mit Stöcken 
und Schirmen an. In Cork wurde Parnell enthu⸗ 


Hof und Geſellſchaft. 

„Berlin, 12. Dez. Der Kaiſer hielt am Freitag 
Vormittag hinter den Kommuns bei Potsdam eine 
Jagd auf Faſanen ab, welcher auch die drei älteſten 
Prinzen beiwohnten. Die kaiſerliche Familie iſt am 
Freitag Nachmittag zum Winteraufenthalte nach dem 
königlichen Schloſſe in Berlin übergeſiedelt. — Der 
König von Württemberg leidet nach amtlicher Meldung 
an einem Katarrh der oberen Luftwege, welcher bisher 
ohne Fieber verläuft. — Für die Söhne des Kaiſers, 
die ſeit Eintreten des Froſtes auf den eisbedeckten 
Wieſen bei Eiche ſich fleißig im Schlittſchuhlaufen 
üben, iſt hinter dem Marſtall am Neuen Markt in 
Potsdam eine neue verdeckte Reitbahn erbaut worden, 
die zur Aufſtellung von Hinderniſſen jeder Art ein⸗ 
gerichtet iſt. Die für die Prinzen bisher in den 
Marſtall beim Neuen Palais eingeſtellten fünf Ponies 
ſind ſeit kurzem nach dem Marſtall am Neuen Markt 
überführt worden. — Wilhelm Graf von Perponcher⸗ 
Sedlnitzly, Oberſchloßhauptmann und Intendant der 
königlichen Gärten, einer der älteſten Hofbeamten, 
ſcheidet mit dem 1. Januar 1891 aus ſeiner Stellung. 
Der Kaiſer hat ſein Abſchiedsgeſuch bereits genehmigt. 

* Rom, 12. Dez. Der Prinz und die Prinzeſſin 
Adolf von Schaumburg ſind in voriger Nacht aus 
Florenz hier eingetroffen. N 


Armee und Flotte. 


— Eine Abänderung des neuen Repetir⸗ 
gewehres iſt nach einer Mittheilung der „All⸗ 
gemeinen Reichskorreſpondenz“ nöthig geworden. Seit 
einigen Wochen liegen höheren Orts Berichte vor von 
verſchiedenen Truppentheilen über die Erfahrungen, 
welche mit dem neuen Gewehr und ſeiner Munition 
gemacht worden ſind. In Folge deſſen ſoll für die 
ganze Bewaffnung der Armee. Infanterie wie Ka⸗ 
vallerie, eine nicht unweſentliche Aenderung der Kon⸗ 
ſtruktion des Verſchluſſes des neuen Gewehres bezw. 
Karabiners bevorſtehen. Es bandelt ſich um eine 
Aenderung des Verſchlußkopfes, eines Haupttheiles 


des Schloſſes, welcher den Verſchluß des Laufes ver⸗ 
mittelt und rechts bezw links den Auszieher und den 
Auswerfer trägt. 

* Berlin, 12. Dez. S. M. Kreuzer „Möve“, 
Kommandant Korvetten-Kapitän v. Halfern, iſt am 
12. Dezember d. J. in Malta eingetroffen und beab⸗ 
ſichtigt am 13. deſſ. Mts, nach Alexandrien in See 
zu gehen. 

* Kaſſel, 12. Dez. Generalmajor z. D. von 
Valentini iſt geſtern hier geſtorben. 

* Paris, 11. Dez. Dem „Echo de Paris“ zu⸗ 
folge hätte der General Miribel ein neues General⸗ 
ſtabs⸗Reglement ausgearbeitet, nach welchem die Offi⸗ 
ziere des Generalſtabes nur als Hilfskräfte⸗Komman⸗ 
dos zu betrachten ſind und alle Verantwortlichkeit in 
militäriſchen Angelegenheiten den Generalen überlaſſen 
wird. — Das franzöſiſche Mittelmeer⸗Geſchwader fährt 
dem ruſſiſchen Geſchwader entgegen, welches gegen 
den 20. d. Mts. nach Villafranca kommt. Daſſelbe 
wird, wie es heißt, eingeladen werden, nach Toulon 
zu kommen. 

* Wien, 11. Dez. Eine preußiſche Militärdepu⸗ 
tation des 2. Garde⸗Grenadier⸗Regiments iſt hier 
angekommen, um dem Kaiſer Franz Joſeph ein neu⸗ 
artiges Feldzelt zu zeigen. 


Elbinger Nachrichten. 
(Für dieſe Rubrik geeignete Artikel und Notizen fine uns 
ſtets willkommen.) 


: Elbing, 13. Dezember. 


* [Stadtverordnetenverſammlung.] In der 
geſtrigen Sitzung waren 45 Stadtverordnete anweſend. 
Die Neuwahl des Vorſtehers der 1. Knabenſchule an 
Stelle des Herrn Goldarbeiters Höpner, deſſen Wahl⸗ 
periode mit dem 31. Januar nächſten Jahres abläuft, 
wird angemeldet. — Die Rechnungen der 5. und der 
1. Mädchenſchule für das Rechnungsjahr 1889 —90 
werden dechargirt. Im Anſchluß an die Penſionirung 
der Lehrerin Fräulein Plaumann von der höheren 
Töchterſchule hatte der Magiſtrat die Ausſchreibung 
der betreffenden Lehrerinnenſtelle beantragt, die Ver⸗ 
ſammlung aber davon abgeſehen, weil ſie dem 
Magiſtrat erſt in Erwägung geben wolle, ob nicht 
eine Lehrerinnenſtelle eingezogen werden könnte. Vom 
Magiſtrat iſt ein Schreiben eingegangen, worauf 
derſelbe die von Fräulein Plaumann einge⸗ 
nommene Stelle als uneinziehbar erklärt. Der 
Beſchluß der Verſammlung wird dahin präziſirt, 
daß nicht die bisher von Frl. Plaumann innegehabte 
Stelle, ſondern evtl. eine andere hätte eingehen ſollen. 
— Die Verſammlung bewilligt ſodann einige Gaben 
an bedürftige Perſonen. — Die Rechnungen des 
St. George-Hoſpitas und der Pott⸗Cowle'ſchen Stiftung 
für das Jahr 1889—90 liegen zur Prüfung vor. Bei 
der letzteren beliefen ſich die Einnahmen auf 41,318 Mk., 
die Ausgaben auf 41,145 Mk. Das Vermögen der 
Stiftung einſchließlich einiger Reſteinnahmen beträgt 
734,328 Mk. — Die Berathung des Kämmereiforſt⸗ 
etats pro 1891—92, der gegen den vorjährigen nur 
geringe Abweichungen aufweiſt, wird vertagt. — Der 
Etat des ſtädtiſchen Krankenſtifts pro 1891 —92, 
welcher in Einnahmen und Ausgaben mit 22,132 Mk. 
balanzirt, wird genehmigt. In demſelhen find 
die Kur⸗ und Verpflegungskoſten auf 9000 Mk. 
und der Kämmereizuſchuß auf 11,420 Mark feſtgeſetzt. 
Der letztere hat ſich gegen früher etwas erhöht, da das 
Krankenhaus ſich das Brennholz ſelbſt kaufen muß, 
während es früher von der Stadt unentgeltlich ge⸗ 
liefert wurde, und auch der Zuſchuß der Pott⸗Cowle⸗ 
Stiftung in Wegfall kommt undandererſeitseinige Gehälter 
und Löhne haben erhöht werden müſſen. Bei der Berathung 
dieſes Etats weiſt Herr Dr. Bleyer darauf hin, daß das 
Krankenhaus einer Iſolirzelle für tobſüchtige Irrſinnige 
ermangele und ſpricht den Wunſch aus, dieſen Uebel⸗ 
ſtand bald beſeitigt zu ſehen. Herr Meißner bemerkt, 
daß auch für andere Fälle, ſo namentlich Entbindungen 
und für die Behandlung von Verbrechern, die Möglichkeit 
einer Iſolirung fehle und der Vorſtand daherjedenfalls im 
nächſten Jahre mit einer Forderung auf Vergrößerung 
des Krankenhauſes an die Verſammlung herantreten 
werde. Hierauf folgt, nachdem die Rechnung —des 
Lelbrentenſtiſts für 1889 —90 zurückgelegt worden, 
die Berathung des Etats der ſtädtiſchen Armenkaſſe 
für 1891-92. Der Etat balanzirt mit 81,193 Mk. 
Als Kämmereizuſchuß find hierin 53,000 ME. einge⸗ 
ſtellt, welche Summe der Magiſtrat im Gegenſatz zur 
Abtheilung zur Deckung der Bedürfniſſe für aus⸗ 
reichend hält. Die weitere Berathung erfolgt in ge⸗ 
heimer Sitzung, da das Honorar der Armenärzte eine 
Erhöhung erfahren ſoll. — Der Magiſtrat hat für die 
Arbeiten der Invaliditäts- und Altersverſorgung den 
bisherigen Regiſtrator Conradski als Vorſteher eines 
neuen Bureaus erwählt und mit dieſem Amt eine 
neue Sekretärſtelle eingerichtet und zwar vom 1. Jan. 
ab und beantragt nun das zu genehmigen und das 
Gehalt für dieſe Stelle reſp. für Herrn Conradski mit 
1800 Mt., 180 Mk. Wohnungsgeldzuſchuß jährlich zu 
bewilligen. Die Verſammlung genehmigt beides. — 
Die Abſchlüſſe des Leihamts und der Sparkaſſe pro 
November er. wurden der Verſammlung zur Kenntniß⸗ 
nahme mitgetheilt. Die Sparkaſſe hatte ult. November 
einen Beſtand von 6,653,615,71 Zum 
Germaniſchen Muſeum in Nürnberg wird der bisher 
bewilligte Jahresbeitrag mit 30 Mk. vom 1. Jan. 1891 
auf fernere 5 Jahre alſo bis Ende 1895 wieder be⸗ 
willigt. — Von den 18 gewählten Mitgliedern reſp. 
Stellvertretern der Klaſſenſteuer⸗Einſchätzungskommiſſion 
haben die Herren Gaſtwirth Bröske, Kaufm. C. Voß, 
Bäckermeiſter Lemke, Kaufm. F. Wiens und Kaufm. 
Huck, ihre Dispenſation beantragt und zwar aus ge⸗ 
ſchäftlichen Rückſichten. Die Kommiſſion ſowie die Ver⸗ 
ſammlung genehmigte die Geſuche der Herren Bröske und 
Voß und wurden in deren Stelle die Herren Kaufm. Harder, 
Brandenburgerſtraße und Kohlenhändler Brandt gewählt. 
Das Geſuch der Herren Lemke, Wiens und Huck 


nommen. Es hat nun Frau Kaufmann Danielowski 
dem Magiſtrat zu dieſem Zweck den Hofraum am 
innern St. Georgendamm zum Kauf angeboten. Es 
ſind 15 Ar 67 Quadratmeter, welche 7500 Mk. koſten 
ſollen. Der Baugrund iſt unterſucht und als gut be⸗ 
funden und ſtellt ſich hier der Bau deshalb um 
ca. 3000 Mk. billiger als am Realgymnaſium, wes⸗ 
halb der Magiſtrat die Erwerbung des angebotenen 
Platzes beantragt. Die Abtheilung hat die Sache 
noch nicht genügend prüfen können und bittet um 
Vertagung, wobei bemerkt wird, ob nicht zu erwägen 
wäre auch das alte höhere Töchterſchulgebäude am 
Friedrich Wilhelm Platz zu dieſem Zweck zu ver⸗ 
wenden. Herr Oberbürgermeiſter Elditt, Herr 
Prediger Harder und Herr Baurath Lehmann rathen 
entſchieden ab, dies Gebäude in Ausſicht zu nehmen, 
da es im jetzigen Zuſtande nicht zu verwerthen iſt 
und ein vollſtändiger Umbau mehr koſten würde, als 
die andern Projekte. Herr Meißner wundert ſich, daß 
der Baugrund am Realgymnaſium einen größeren 
Koſtenaufwand erfordert als anderswo Die 
Herren Oberbürgermeiſter Elditt und Stadt⸗ 
baurath Lehmann motiviren dies. Herr Lehmann 
beſonders dadurch, daß er auf die Zerriſſenheit der 
hinteren Gebäude des Realgymnaſiums und der alt⸗ 
ſtädtiſchen Knabenſchule aufmerkſam macht. Nachdem 
ſich ſo die Anſichten geklärt, wird die Sache ſelbſt 
bis zur nächſten Sitzung vertagt. — Schluß der öffent⸗ 
lichen Sitzung 64 Uhr. Es folgt geheime Sitzung, 
in welcher das Honoror der vier hieſigen Armenärzte, 
welche 400, beziehungsweiſe 540, 490 und 100 Mk. 
(der Augenarzt) Honorar erhalten, um je 100 Mk. 
erhöht wurde und der Etat der Armenkaſſe mit 
81,193 Mk. in Einnahme und Ausgabe genehmigt 
wurde. 

* Volkszählung.) Eine vorläufige Zuſammen⸗ 
ftellung der bei der Volkszählung am 1. Dezember cr. 
ermittelten ortsanweſenden Einwohnerzahl in hieſiger 
Stadt hat folgendes Reſultat ergeben. Es ſind ge⸗ 
zählt worden: 


männlich weiblich in Summa 
in Bezirk I = 1973 2732 4705 
„ II = 1802 2080 3882 
„ II 23851 2929 5280 
„5 2712 3086 5798 
ya 953 1024 1977 
v= 832 1192 2024 
vVI= 2704 3270 5974 
VII = 2936 3347 6283 
VII 3809287 2554 4791 
18500 22214 40714 


Nach der Volkszählung im Jahre 1885 hatte Elbing 
38,278 Einwohner. Die obige Ziffer von 40,714 
kann ſelbſtredend Anſpruch auf unbedingte Zuverläſſig⸗ 
keit noch nicht machen, da das geſammte Zählmaterial 
noch einer Reviſion ſeitens des hieſigen Magiſtrats 
unterworfen werden muß. Es iſt deshalb nicht aus⸗ 
geſchloſſen, daß ſich die Einwohnerzahl Elbings nach 
der diesjährigen Volkszählung doch noch um einige 
hundert Seelen höher ſtellt und möglicherweiſe 41,000 
Köpfe erreicht. 

* [Bazar.! Bekanntlich findet morgen, Sonntag, 
den 14. Dezember in den Sälen der Bürgerreſſource 
zum Beſten der vier hieſigen Kinder⸗Bewahr⸗Anſtalten 
eine Weihnachtsmeſſe verbunden mit einem Konzert 
der Pelz'ſchen Kapelle ſtatt. Bei dem guten Einfluß, 
den die Kinderbewahranſtalten ausüben, indem 
die ihnen übergebenen Kinder unter Aufſicht geſtellt 
werden und ſo ihre ſittliche Erziehung eine weſentliche 
Förderung erfährt, iſt zu wünſchen, daß das Unter⸗ 
nehmen des Komitees auch in dieſem Jahre 
die freudige Unterſtützung und Hingabe aller 
Kreiſe finden möchte, denen ähnliche Veranſtaltungen 
in früheren Jahren begegneten. Bei unjeren heutigen 
ſozialen Verhältniſſen ift gerade eine erziehliche Ein⸗ 
wirkung auf die Jugend von unſchätzbarem Werth, 
und daher kann man es ſich nicht genug angelegen 
ſein laſſen, den Vorſtänden der Anſtalten auch die 
weitere erſprießliche Thätigkeit zu erleichtern. Für 
Unterhaltung bei der Weihnachtsmeſſe iſt in ergiebigſter 
Weiſe Sorge getragen. 

* Stadttheater] Die geſtrige Benefizvor⸗ 
ſtellung für unſern Komiker Herrn Max Germann 
war leider nicht ſo beſucht, wie der Benefiziant es für 
ſeine Thätigkeit an unſerer Büh e verdient hatte. Zum 
großen Theil hat dies wohl ſeinen Grund in dem 
herannahenden Weihnachtsfeſt, das alle Schichten der 
Bevölkerung jetzt ſchon in Anſpruch nimmt, und über⸗ 
dies in den Vorſtellungen bei halben Preiſen, die den 
Beſuch von denen hei vollen Preiſen naturgemäß auch 
abziehen. Der mit franzöſiſchen Pikanterien durch⸗ 
würzte Schwank „Durand und Durand“ von 
Valabreque und Ordonneau, welcher zur geſtrigen 
Vorſtellung gewählt worden war, übte zwar an eins 
zelnen Stellen eine recht erheiternde Wirkung auf 
die Zuſchauer aus, rief aber an anderen wieder eine 
gähnende Langeweile hervor, da die Handlung zeit⸗ 
weiſe nicht vom Fleck kommt und durch Wieder⸗ 
holungen überdies ermüdet. Durch Zuſammenſtreichen 
einzelner Stellen könnte das Stück nur gewinnen, 
wenn es freilich dann auch nicht mehr den Abend 
füllen würde. Albert Durand, ſo iſt die Idee des 
Stückes, ein Pariſer Gewürzkrämer, wird in einem 
Badeort wegen des gleichlautenden Namens für ſeinen 
Vetter, den berühmten Advokaten Albert Durand, 
gehalten. Er profitirt von dieſer Verwechſelung, hei⸗ 
rathet die Tochter eines Landwirths, der über den Vetter 
ſeines Schwiegerſohnes, den vermeintlichencewürzkrämer, 
beſtändig herzieht und den letzteren als Advokaten ver⸗ 
göttert. Derſelbe ſpielt ſeine Rolle geſchickt weiter, 
daß ſchließlich einige galante Verhältniſſe ſeines be⸗ 
rühmten Vetters auf ſeine Rechnung kommen, wodurch 
der Beſtand ſeiner Ehe gefährdet wird, während gleich⸗ 
zeitig ſein Vetter für den Gewürzkrämer gehalten wird 
und deshalb die Aufhebung ſeiner Verlobung erfolgen ſoll. 


wird abgelehnt, doch dem Herrn Huck die eventuell | Ein Prozeß, in welchem der berühmte Advokat plaidiren 
beantragte Dispenſation an einzelnen Tagen genehmigt. ſoll, bringt endlich die Enthüllung, deren ſchlimme 
— Herr Direktor Mauthner hat auch in dieſem Jahr Folgen in Geſtalt einer Eheſcheidung der Gewürz⸗ 
um Ermäßigung des Gaspreiſes für das Theater auf krämer nur dadurch verhindert, daß er ſich auf Wunſch 
15 Pf. pro Kubikmeter gebeten. Der Magiſtrat hat ſeines Schwiegervaters als Rentier zur Ruht ſetzt. — 
dies Geſuch befürwortet und die Verſammlung ge- In dem Stück war die Elite unſeres Perſonals be⸗ 
nehmigt daſſelbe. — Nachdem Anſchlag und Zeichnung ſchäftigt, und ſo wurden alle nur irgend wirkungsfähigen 


für die auszuführende Reparatur der Kraffohlſchleuſe 
vorliegt, werden jetzt die 


7 


Stellen zur Geltung gebracht. Max Germann (Coquar⸗ 


ſchon früher beantragten dier) bewegte ſich in der Rolle des Schwiegervaters 


Koſten für dieſe Reparatur mit 10,000 Mk. bewilligt, des Gewürzkrämers ſo recht in ſeinem Element und 
auch ohne daß Ausſicht auf Beihilfe zu den Koſten bot in Folge deſſen eine große Zahl heiterer Momente. 
von der Königl. Regierung vorhanden iſt; jedoch joll | Lebhafter Applaus und ein Lorbeerkranz begrüßten 


verſucht werden, eine Unterſtützung zu erlangen. Die 
Reparatur ſoll in Submiſſion vergeben werden und 
bald erfolgen. — Dem Herrn Gasdirektor Gellendien 


ihn bei feinem Auftreten. Den etwas weichmüthigen 
Gewürzkrämer ſpielte Paul Körner ſehr treffend, 
während Carl Treptow ein äußerſt ſchneidiger 


werden auf ſeinen Antrag 300 Mk. an Umzugskoſten Advokat war. Große Heiterkeit erregte Herr Direktor 
von Halle nach hier bewilligt, jedoch unter der Be⸗ Mauthner als Javanon durch das virtuoſe 


dingung, daß derſelbe wenigſtens 5 Jahre hier bleibt, 


Stottern und die ihn unkenntlich machende Maske. 


andernfalls die Zurückzahlung erfolgen muß. Herr Die weiblichen Rollen, welche in den Händen der 
Rehefeld beantragte 10 Jahre, welcher Antrag abgelehnt Damen Hocke (Louiſe), Berg (Irma), Sanden 


wurde. — Zum Bau der ſtaatlichen Fortbildungsſchule 
war der Platz hinter dem Realgymnaſium am innern Vor⸗ 
berg reſp. die Stelle am weißen Thurm in Ausſicht ge⸗ 


(deren Mutter) und Bensberg (Paquerette) lagen, 
wurden ſelbſtverſtändlich ſehr gut wiedergegeben. 
Auch die unbedeutenderen Rollen hatten gute Beſetzung 
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gefunden. Die amüſanten Stellen des Stücks wurden 
vom Publikum mit großer Heiterkeit und lebhaften 
Beifallsbezeugungen aufgenommen. 

*Theaternotiz. Morgen (Sonntag) findet 
die letzte Abonnements⸗Vorſtellung ſtatt, und gelangt 
der luſtige Schwank „Durand und Durand“ oder 
„Müller und Müller“ zur Aufführung. Montag 
geht als Benefiz für unſere verdienſtliche ſentimentale 
Liebhaberin, Henny Hocke, die letzte Novität und 
zwar das intereſſante Luſtſpiel „nie wil de Jagd“ 
von Ludwig Fulda in Szene. Am Dienſtag findet 
die letzte Vorſtellung in dieſer Saiſon ſtatt und wird 
ſich an dieſem Abende das geſammte Perſonal von 
dem hieſigen Publikum verabſchieden. Auch Herr 
Direktor Mauthner wird in den Journaliſten zum 
letzten Male vor den Rampen unſeres Stadttheaters, 
welches ihm vielleicht die beſte Periode ſeines Beſtehens 
verdankt, erſcheinen. Das Enſemble verläßt bereits 
am Mittwoch unſere Stadt. 

* [Frau Tereſa Carreno], die bedeutendſte 
Pianiſtin der Gegenwart, hat einen nochmaligen Be⸗ 
ſuch Elbings in Ausſicht geſtellt. Allen denjenigen, 
welche Gelegenheit nahmen, die Künſtlerin zu hören, 
wird der Eindruck vollendeter Meiſterſchaft und fein⸗ 
ſinnigſter künſtleriſcher Auffaſſung unvergeſſen ſein. 
Wie wir hören, nimmt die Meißner'ſche Buchhandlung 
ſchon jetzt Beſtellungen für das allerdings erſt im 
Februar ſtattfindende Konzert entgegen. 

* [Perſonalien.] Der Zollamts⸗Aſſiſtent Zühr 
in Hamburg iſt als Steueramts⸗Aſſiſtent nach Grau⸗ 
denz, der Grenz⸗Aufſeher Jannuſch von Zlotterie nach 
Mühle Gollub und der Grenz-Aufſeher Delitſcher von 
Nühle Gollub nach Zlotterie verſetzt worden. 

* [Von der Weichſel] Die Eisſtopfung unter⸗ 
halb der Stadt Thorn liegt noch immer feſt; das geht 
daraus hervor, daß dort die Weichſel vorgeſtern auf 
3,30 Meter ſtieg, während bei Graudenz das Waſſer 
un 1,18 Meter fiel. Das ſchwache Grundeistreiben 
hielt an. x 

* [Wochenmarkt.] Wie faſt noch in keinem 
Vorjahr, ſo ſtark war heute der Wildmarkt. Haſen 
und Rehe waren weit über den Bedarf vorhanden 
und wurden lange nicht geräumt. Haſe koſtete 25 Pf. 
Reh 35—40 Pf. pro Pfd. Gänſerümpfe und Enten 
waren genügend und Preiſe für erſtere 50 Pf. pro 
Pfd., letztere wurden ebenſo wie Hühner ſtück weise 
gehandelt. Der Butter⸗ und Eiermarkt war recht 
gut beſchickt. Auch der Getreidemarkt war recht gut 
beſchickt. Der Getreidemarkt zeigt bei der einge⸗ 
tretenen Schlittbahn namentlich von der Höhe aus 
regeres Leben als bei früheren Märkte. Auch Stroh 
und Heu, welches vor Kurzem ganz fehlte, war auf⸗ 
gefahren. 

* [Die Kartoffeln] werden in dieſem Winter 
recht knapp werden, da viele erfroren ſind und jetzt 
verfüttert werden müſſen. 

* Diebſtahl.] Aus der unverſchloſſenen Küche 
eines Hauſes der kleinen Hommelſtraße wurde heute 


Vormittag ein Brod und ein Pfund Butter und einer | tödtet 


Handelsfrau anf dem Friedrich Wilhelm⸗Platz ein 
großes Stück Käſe geſtohlen. 

* ueberfahren.] Als heute Vormittag ein in 
der Burgſtraße wohnhafter Agent dieſe Straße paſſirte, 
wurde er von einem übermäßig ſchnell fahrenden 
einſpännigen Fuhrwerk erfaßt und zu Boden geſchleu⸗ 
dert, wodurch derſelbe ziemlich erheblich verletzt wurde. 
Der betreffende Kutſcher ſoll bei einem Kaufmann in 
der Waſſerſtraße in Dienſt ſtehen. 

(Fortſetzung der Elbinger Nachrichten ſiehe Beilage.) 


Koch's Heilverfahren. 

Die Nachricht, daß Prof. Dr. Koch und Prof. 
Dr. Pfuhl ſich nach Cannes begeben haben, it 
unrichtig, beide Herren ſind nach der „Nordd. Allg. 
Ztg.“ vielmehr noch in Berlin. 

Dr. Cor net ſteht im Begriff, in dem Grundſtück 
Hippodrom, Charlottenburg Berliner Straße 149, 
ein Sanatorium vo: über 100 Betten einzurichten, 
um in demſelben tuberkulöſe Kranke nach Koch'ſchem 
Verfahren zu behandeln. Es iſt Vorſorge getroffen, 
daß in demſelben auch weniger bemittelte Kranke 
Aufnahme finden können. Mit der Aufnahme ſoll 
möglichſt ſchon in den nächſten Tagen begonnen werden. 

Unter ſtaatliche Kontrolle iſt in Rußland 
die Anwendung der Koch'ſchen Lymphe geſtellt worden 
angeſichts ihrer Gemeinnützigkeit und der wohlthätigen 
Wirkung. : 


BEE EEE EEE FREE 
Kunſt, Literatur u. Wiſſenſchaft. 

§ Mey's Abreißkalender, den die weltbekannte 
Firma May und Ebdlich, Leipzig⸗Plagwitz auch für 
1891 herausgegeben hat, iſt wieder erſchienen. Der⸗ 
ſelbe iſt gleichfalls mit fünf verſchiedenen Bildern ver⸗ 
ſehen, zu denen nahmhafte Künſtler die Entwürſe 
geliefert haben. Wir können wohl jagen, daß uns 
auch auf dieſem Gebiete etwas gleich Schönes, Prak⸗ 
tiſches und dabei Billiges noch nicht vorgekommen iſt, 
und freut es uns, unſeren Leſern mittheilen zu können, 
daß dieſelben auch in unſerer Stadt in den bekannten 
Verkaufsſtellen zu dem geringen Einzelpreis 50 Pf. 
das Stück zu haben ſind. 


Vermiſchtes. 


* Berlin, 12. Dez. Von der Gymnaſialzeit 
unſeres Kaiſers entwirft L. Wieſe, der 1875 als 
Schulrath das Gymnaſium in Kaſſel revidirte, in 
ſeinen „Lebenserinnerungen und Amtserfahrungen“ ein 
ſchon an ſich, gegenwärtig aber beſonders intereſſantes 
Bild. Der damalige Unterprimaner Prinz Wilhelm 
kam — ſo erzählt er — jeden Morgen zu Pferde 
von Wilhelmshöhe, wo er im Sommer wohnte, herein 
und war jedesmal pünktlich um 7 Uhr in ſeiner 
Klaſſe. Nach dem Willen des Kaiſers Wilhelm 1. 
wurde die Klaſſe, welcher der Prinz gerade angehörte, 
auf 20 Schüler beſchränkt. In ſeinem Aeußeren und 
ſeiner Haltung fand Wieſe den Prinzen von ſeinen 
Mitſchülern nicht verſchieden und in ſeinem Weſen 
durchaus beſcheiden und anſpruchslos. Die erſte 
Stunde, welcher der Miniſterialrath in der Klaſſe des 
Prinzen beiwohnte, war eine griechiſche, in welcher 
Thukydides geleſen wurde. Unter dem vielen Schwierigen, 
das Thukydides bietet, hatte der Lehrer etwas be⸗ 
ſonders Schwieriges, die Rede des Perikles am Schluſſe 
des erſten Buches, ausgewählt, dabei aber überſehen, 
daß ſeine Anforderungen in dieſem Gegenſtande über 
die Kräfte ſeiner Unterprimaner hinausgingen, die 
nicht verſtanden, was ſie laſen. Offenbar war es 
auch dem Prinzen nicht anders gegangen. Am Ende 
der Lehrſtunde richtete Wieſe an den Prinzen die 
Frage, ob er ſchon andere griechiſche Hiſtoriker geleſen 
habe. Prinz Wilhelm nannte Kenophon und fügte 
auf eine weitere Frage nach dem Unterſchied zwiſchen 
Kenophon und Thukhdides hinzu: „Jenen konnte 
ich verſtehen, dieſen nicht.“ Nach einigen Aus⸗ 
einanderſetzungen über den Grund der Schwierigkeit des 
Thukydides mußte der Prinz eine Reihe von geographiſchen 
und ſagengeſchichtlichen Fragen, die ſich auf Aulis und 
Iphigenie bezogen, beantworten und ſchließlich die 
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Inkorrektheit des Ausdrucks „Jphigenie auf Tauris“ 
nachweiſen. Eine Vorliebe zeigte Prinz Wilhelm be⸗ 
ſonders für Horaz. Er hatte freiwillig mehrere Oden 
überſetzt und auswendig gelernt, und bisweilen brachte 
er, wie der Direktor ſagte, Münzen und Abbildungen 
antiker Gegenſtände, durch welche er eine Stelle illuſtrirt 
glaubte, mit in die Klaſſe. Das größte Intereſſe 
aber widmete der Prinz der Geſchichte. Von den 
prüfenden Fragen, welche Wieſe an ihn richtete, ver⸗ 
fehlte er keine. Als der Miniſterialrath in Anknüpfung 
an die Ausflüge des Prinzen fragte, ob derſelbe auch 
in Gelnhauſen geweſen ſei, und darauf eine bejahende 
Antwort erhalten hatte, machte er von den lokalen 
Erinnerungen an Barbaroſſa aus einen Exkurs in 
die deutſche Kaiſergeſchichte, dem der Prinz mit Ver⸗ 
gnügen und einer nicht blos auf Namen und Zahlen 
beſchränkten Kenntniß folgte. Auch auf die Frage, 
was das Hohenſtaufiſche, das Habsburgiſche und das 
Hohenzollernſche Fürſtengeſchlecht in ihrem Urſprung 
geographiſch Gemeinſames hätten, fand er bald die 
Antwort, daß die Stammſitze derſelben alle im Süden, 
und alle drei auf dem weiten Zuge des Juragebirges 
liegen. Wieſe rühmte des Prinzen williges Eingehen 
auf alle Ordnungen der Schule und ſeinen unbefangenen 
Verkehr mit den Mitſchülern, bei welchem er jedoch 
eine unziemliche Vertraulichkeit, die ſich bisweilen an 
ihn zu drängen ſuchte, mit gutem Takte fern zu 
halten wußte. Auch ſein gewiſſenhafter Fleiß wurde 
von den Lehrern lobend anerkannt. 

* Berlin, 12. Dez. Hofprediger Stöcker iſt 
berliner Villenbeſitzer geworden. Er hat für einen 
anſehnlichen Kaufpreis die Villa Königgrätzerſtraße 
46b erworben. — Der Geſchäftsbericht für das 10. 
deutſche Bundesſchießen iſt nunmehr endgiltig 
feſtgeſtellt. Nach demſelben war die Geſamteinnahme 
861.312,40 Mk., die Geſamtausgabe dagegen 855,044, 
77 Mk,, jo das am 24 November d. J. ein Kaſſenbe⸗ 
ſtand von 6267,63 Mk. verblieb. Aus dieſem Betrag 
iſt noch eine Summe von etwa 4000 Mark zu zahlen, 
ſo daß der Ueberſchuß ſich auf 2000 Mk. belaufen 
dürfte. — Der Moltkefackelzug hat, wie in der 
Sitzung des Feſtausſchuſſes am Dienſtag feſtgeſtellt 
wurde, mit einem erheblichen Ueberſchuß abgeſchloſſen, 
welcher der Moltkeſtiftung überwieſen worden iſt. 


Telegramme. 

Breslau, 12. Dez. Wie die „Schleſiſche Ztg.“ 
meldet, haben 62 Profeſſoren und Docenten der 
hieſigen Univerſität an den Kulturminiſter eine Erklä⸗ 
rung gerichtet, in welcher ſie den auf humaniſtiſcher 
Grundlage beruhenden Gymnaſial-Unterricht als die 
geeignetſte Vorbildung zu allen Univerſitäts⸗Studien 
bezeichnen. 

Breslau, 13. Dez. Die „Schleſiſche Ztg.“ 
meldet, daß ein zweiter Transport ruſſiſcher 
Schweine vorgeſtern in Schoppinitz theilweiſe 
verſeucht befunden wurde. Die kranken Thiere 
wurden ſofort im Beuthner Schlachthauſe ges 
München, 12. Dez. In der geſtrigen Sitzung 
des Obermedizinal⸗Ausſchuffes gedachte der Miniſter 
des Innern der epochemachenden Erfindung des Pro- 
feſſors Koch, welche hoffentlich der leidenden Menſchheit 
zum Heile dienen werde. 

ien, 12. Dez. Die heute durch die preußiſche 
militäriſche Abordnung erfolgte Demonſtration des 
neuen Lagerzeltes währte eine halbe Stunde; der 
Kaiſer ſowie viele Generale und Generalſtabsoffiziere 
wohnten derſelben bei. 

Brüſſel, 12. Dez. Die deutſche Militär⸗Deputation 
beſuchte heute früh die Kaſerne der Leibwachen. Nach 
erfolgter Beſichtigung wurden vor den deutſchen 
Offizieren felomäßige und parademäßige Exerzitien 
vorgenommen. Sodann nahm die Deputation an 
dem Frühſtücke in der Offiziersmeſſe Theil. Nach⸗ 
mittag ſtattete die Militär⸗Deputation dem Grafen 
von Flandern einen Beſuch ab. — Die öſterreichiſche 
militäriſche Abordnung beſichtigte die Kaſerne der 
Karabiniere, wo im Beiſein des Prinzen Balduin von 
Flandern Uebungen vorgenommen wurden. 


Handels⸗Nachrichten. 


Telegraphiſche Börſeuberichte. 
Berlin, 13. Dezember, 2 Uhr 35 Min. Nachm. 


Börſe: Schwach. Cours vom 12.12. 13.12. 
33 pCt. Oſtpreußiſche Pfandbriefe . 95,90 95.75 
33 pCt. Weſtpreußiſche Pfandbriefe. 95,80 95,70 
Oeſterreichiſche Goldrente . 95,.— 95,— 
4 pCt. Ungariſche Goldrente 90,70 90,90 
Ruſſiſche Banknoten 234,70 233,90 
Oeſterreichiſche Banknoten 176,90 | 176,90 
Deutſche Reichsanleihe 0 104 80 104,80 
4 pCt. preußiſche Conſols . 104.80 104,60 
A4pCt. Rumäniee 8,10 86,20 
Marienb.⸗Mlawk. Stamm⸗Prioritäten 109,20 109,20 
Produkten⸗Börſe. 
r n 
Welzen Dez. 190.20 189,50 
April⸗Mai 192.20 | 191,75 
Noggen befeftigt. 
5 2% 178,25 178,50 
April⸗Mai 170,— | 170,— 
Petroleum loco 23.50 23,50 
Rüböl Dez. 58.20 58,20 
April⸗ Mai 57,10] 57,10 
Spiritus 70er Deze 45,60 45,20 
Königsberg, 13. 


Du (Von Portatius und 
Grothe, Getreide⸗, Woll⸗, Mehl⸗ und Spiritus⸗Com⸗ 
miſſions⸗Geſchäft.) 
Spiritus pro 10,000 L/ exel. Faß. 
Tendenz: Still. 
Zufuhr: 10,000 Liter. 


Loco contingentirt . - 65,75 4 Geld. 
Loco nicht contingentirt n 

Dezbr. contingentitt des. 
Dezbr. nicht contingentirt 45.— „ Geld. 


Ein berühmtes Heilverfahren. 

Koſtenfrei für Jedermann hat die Direktion 
der Sanjana Company zu Egham (England) eine 
neue Aufl. der Sanjana Heilmethode in deutſcher 
Sprache herausgegeben. Die Sanjana e 
iſt das berühmteſte Heilverfahren der Neuzeit und 
beweiſt ſich von ganz wunderbarem Erfolge bei 
allen heilbaren Stadien der Lungenſchwindſucht, 
chron. Lungencatarrh, . der Lunge, 
tuberculöſer Erweichung, Aſthma, Emphyſem, bei 
Nerven-, Gehirn⸗ und Rückenmarks⸗Leiden, ſowie 
bei allen hieraus reſultirenden Krankheitszuſtänden. 
Jedermann erhält die Heilmethode gänzlich koſten⸗ 
frei durch den Sekretär der Sanjana Com⸗ 
auy, Herrn Paul Schwerdfeger zu 


eipzig . 


Die gesch. Inserenten ersuchen 
wir, grössere Inserate bis 
spätestens Vormittags 11 Uhr bei 
uns aufzuliefern. 


Die Exped. der „Altpr. Zig.“ 
Kirchliche Anzeigen. 


Am 3. Advent⸗ Sonntage. 
Mennoniten⸗Gemeinde. 
Vorm. 10 Uhr: Herr Prediger Harder. 


Elbinger Standes⸗Amt. 
Vom 13. Dezember 1890. 
Geburten: Schulbote Petrus Ja⸗ 
cobi, S. Fabrikarbeiter Gottfried 
Thiel, S. — Arbeiter Thaddäus Steffen, 
S. — Arbeiter Joſef Hipler, T. 
Töpfer Hermann Brachvogel, S. — 
Klempner Guſtav Rubel, S. 

Aufgebote: Matroſe Eduard Glawe⸗ 
Elb. mit Eliſabeth Scharp⸗Elb. 

Sterbefälle: Arb. Auguſt Rohde, 
TIL 


Dankſagung. 

Innigen Dank für alle Theilnahme 
bei der Beerdigungsfeier, für alle Be⸗ 
weiſe herzlicher Zuneigung für unſern 
theuren Entſchlafenen! 

Math. Foss, 
geb. Conrad, 
im Namen der Hinterbliebenen. 
Sonntag, den 


The ate F. 14. Dezember: 


Letzte Abonnements⸗Vorſtellung. 
Novität! Novität! 


Durand u. Durand. 


(Müller und Müller.) 
Schwank in 3 A. von Valabröque und 
Ordonneau. 

Montag, den 15. Dezember 1890: 


Benefiz uenny Hocke. 


Vorletzte Vorſtellung. 


Abonnement suspendu. “ER 
Novität! Novität! 
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Die wilde Jagd. 
Luſtſpiel in 4 A. von Ludw. Fulda. 
Dienſtag, den 16. Dezember: 
Abſchieds⸗Vorſtellung. 


Die Journaliſten. 


Sen Beſten der vier hiefigen 
Kinder⸗Bewahranſtalten: 


Fonntag, den 14. Dezbr. cr. 


in den feſtlich geſchmückten Sälen der 
Bürger⸗Reſſouree: 


Weihnachtomeſſe 


und 


großes Concert 


der geſammten Pelz'ſchen Kapelle 
von 4½ Uhr ab. 


Buffet, Marzipanverwürflung, 


Blumentiſch. BE 
Roulette, Verkaufs⸗Buden. 


Ein Engelreigen, 


getanzt von 16 Schülerinnen des Frl. 
Teetz um 5½, 7 und 81, Uhr. 


Ausſtellung u. Verlooſung 


der geſchenkten Gegenſtände. 
Entree 50 Pf. Kinder 25 Pf. 
Um recht regen Beſuch, reichliche 
Abnahme von Looſen und freundliche 
Zuſendung von Gegenſtänden erſucht 
ganz ergebenſt “= 
Das Comité. 

Jenny Aron. Anna Braun. 
Franziska Elditt. Alma Heider. 
Berta von Ingersleben. 
Hanna Kühn. Therese Levy. 
Marie Malletke. Luise Neufeldt. 
Julie Pepper. Hedwig Reimer. 
Ida Salecker. Mathilde Schaum- 
burg. Martha Simon. 
Helene Wiebe. Anna Wieler. 
Therese Wiens. Dr. Jacobi. 
Kaufmann Hermann Löwenstein. 
Staatsanwalt Preuss. Fabritkbeſitzer 
Tiessen. Auguste Schemionek. 
Auguste Roth. 
Charlotte Schiefferdecker. 
Dr. Lenz. Ad. Neufeldt. Herm. 
Wiens. Moeller. 


Gewerbe-Derein, 


Montag, den 15. Dez. Abends 8 Uhr: 


Vortrag 
des Herrn Ingenieur Kröger: 
Die Entwickelung und volkswirth⸗ 
ſchaftliche Bedeutung der Zucker⸗ 
induſtrie. 
Darauf: Auktion. 


Der Vorſtand. 


Etabliſſement Marktbale. 


Sonntag, den 14. Dezember: 


| T an zkr an 3 ch en. garantiren. Ste 


Veihnach 


Papier: Galanterie⸗, Leder-, Luxus⸗ u. Spielwaaren⸗Handlung 


A. Teuchert Nachfolger 


Ausſte 


der 1 


ung 


parterre, I. und II. Etage 


von 


(Inh. Fr. Behm). 


Fiſcherſtraße 14 und 15 


i herſtes u. größtes Schuhwaaren⸗Etabliſſement 
Jam Platze, empfiehlt ſeine großen Läger aller Sorten 


und Kinder, ſeine Werkſtätte zur Anfertigung nach 


N 
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DieWeihnadtsbefheerung 500 Mack 


der Höglingederhiefigen Taubſtummen⸗ 
ſchule beabſichtigen wir auch in dieſem 
Jahre am Sonnabend, den 20. De⸗ 
zember er., Abends 4 Uhr, in der 
Aula der altſtädtiſchen Töchterſchule zu 
veranſtalten. Edle Menſchenfreunde er- 
ſuchen wir, uns mit Gaben an Geld 
oder dem Zweck entſprechenden Gegen⸗ 
ſtänden gütigſt unterſtützen zu wollen. 
Elbing, den 9. December 1890. 


Der Vorſtand des 


Vaterländiſchen Frauenvereins. 
Marie Krüger. Anna Giebler. 
Elise Stobbe. 

Cäcilie Seeliger. Fanny Töppen. 

n Selma Sauerhering. 
Margarthe Borgstede Selma Grall. 
Emma Rüther. 
Magdalena Riebes. Franziska Laudon. 
Antonie v. Plocki. 
Johanna Dorendorf. Elditt. 
Breitenfeid. 


Bekanntmachung. 


Der Stadtauflage der vorliegenden 
Nummer dieſer Zeitung iſt ein Abdruck 
einer von der Invaliditäts- und Alters⸗ 
verſicherungs-Anſtalt der Provinz Weſt⸗ 
preußen erlaſſenen Bekanntmachung nebſt 
einer Zuſammenſtellung, betreffend die 
Lohnklaſſen und 1 der auf 
Grund des Reichsgeſetzes über die Ins 
validitäts⸗ und Altersverſicherung vom 
22. Juni 1889 verſicherungspflichtigen 
1 im Stadtkreiſe Elbing, beige⸗ 
ügt. 

Das Invaliditäts⸗ und Altersver⸗ 
ſicherungs⸗Geſetz tritt in Gemäßheit der 
Kaiſerlichen Verordnung vom 25. Novem- 
ber 1890 mit dem 1. Januar 1891 
ſeinem vollen Umfange nach in 
Kraft. 

Elbing, den 13. Dezember 1890. 


Der Magiſtrat. 


Laubſägemaſchine billig zu verk. 
Müllerſtraße Nr. 


Große Berliner Schneider-Akademie 


unter Zeitung des alten Lehrperſonals des verjtorbenen Director Kam be- 


findet ſich noch nach wie vor 


Berlin C., Rothes Schloss No. 1. 


Das Publikum wird im eigenen Intereſſe vor Täuſchung durch andere 
Anzeigen gewarnt. Keine andere Anſtalt iſt wie die unſerige in der Lage, 
vollkommenſte und N Ausbildung in allen Zweigen der Schneiderei zu 

ennachweis vollſtändig kostenfrei. Proſpecte gratis. 


J Staesz jun., Waſſerſtraße 44 und 


7, 1 Tr., Speicherinſel. 


Maaß; bei reeller Bedienung u. billigſter 4 


Preisnotirung. 


2 1 


zahle ich dem, der 
beim Gebrauch von 


Kothe’s Zahumaſſer, 


a Flacon 60 P.., jemals Zahn 

ſchmerzen bekommt oder aus dem Munde 

riecht. 

Joh. George Kothe Nachfl., Berlin. 
In Elbing bei Rudolf Popp Nachf, 
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Königsbergerſtraße 49/50 u. F. Siebert; 
in Pr. Holland bei Otto Nack. 


Exiſtenz 

oder Nebengeſchäft bietet eine überall 
concurrenzloſe, hochlohnende Fabrikation 
eines Maſſen⸗Verbrauchsartikels. Fabrik- 
Anlage ſchon mit 120 Mark möglich. | MR 
Vertrieb direct an Haushaltungen. Be⸗ 
liebig vergrößerungsfähig. Verlangen 
Sie Proſpect gratis und franco unter 
Chiffre „Seltene Gelegenheit 150“ 

hauptpoſtlagernd Hamburg. | > 


Weißes Druckpapier | ; 
zum Einpaden, in großen Bogen (Dops | BE 
N unbedruckt, ſowie in 
beliebigen kleineren Formaten geſchnitten, 
empfiehlt à Centner 20 Mark, % Ctr. 
12 Mark 


H. Gaartz' Buchdruckerei. 


Schärpen⸗Abzeichen 

Fahnen, für Vereine. We 8 
ranz Reinecke, Hannover. 
—— w —————— 


Knaben und 5 


unparteiiſche politiſche Bericht⸗ 
erſtattung. — Wiedergabe inter⸗ 
eſſirender Meinungsäußerungen der 
Parteiblätter aller Richtungen. — 
Ausführliche Parlaments = Be: 
richte, — Treffl. militär. Aufſätze. 
— IJntereſſ. Lokal⸗, Thenter⸗ 
und Gerichts⸗Nachrichten.— 
Eingehendſte Nachrichten über 
Muſik, Kunſt und Wiſſen⸗ 
haft. — Ausführlicher Han⸗ 
elstheil, — Vollſtändigſtes 
Coursblatt. — Lotterie-Liſten. — 
Perſonal⸗ Veränderungen in der 
Armee, Marine und Civil-Ver⸗ 
waltung ſofort und vollſtändig. 
Feuilletons, Romane und Novellen 


Mädchen 
finden bei uns Beſchäftigung. 
Mechaniſche Weberei, 
Fiſchervorberg 38. 
Eine geſunde, kräftige 
Amme 


x 5 
kann ſich melden Spieringſtr. 13, 1 Tr. 


Auf Wun 


j 


Aneutgeltlich 


ze kreuzr. v. 380 M. an. 
lanmos 
mon. Franco 4wöch. Probesend. 


Die Direction. Fabr. Stern, Berlin Neanderstr. 16. 


Weihnachts⸗Geſch 


tiſch, elegant in Nickel, dauerhaft. 


2) Cigarrentasche. 
ganz in Leder, ſchwarz mit Seidenausſchlag, Nickelbügel und 
Kugelverſchluß, hochfein, franco gegen Einſendung von M. 4 
goder gegen Nachnahme von M. 4,30. 


“OL 

ernhard Pilz, Berlin NO., Meyerbeerſtraße Nr. 10, 
Verſand⸗Geſchäft. 

Wiederverkäufer erhalten entſprechenden Rabatt. 


Vier Mark 50 Uf. 
pro Quartal bei allen Deutſchen Poſtanſtalten. 


A „Berliner Neueste Nachrichten“ 
Unparteiiſche Zeitung. 

= Mal täalich (auch Montags). 

Schelte ansführliche und 2 (Gratis) Beibfäter: 


Nächſter Quartalsroman: 


„Der Stellvertreter“ von N Hans Hopfen. 


Auzeigen in den „Berliner Neueſten Nachrichten“ 
haben vortreffliche Wirkung. Preis für die 6geſpaltene Zeile 40 Pf. 
ch Probe-Nummern gratis u. franco. 


verſ. Anweiſ. zur Rettung von Trunkſucht, mit 
auch ohne Vorwiſſen vollſtändig zu  bejeitigen- 
M. Falkenberg, Berlin, Oranienſtraße 172, 
Viele hunderte, auch gerichtl. gepr. Dankſchreiben . 


Ohne Anz. à 15 Mk. 


Sauptfammelderein für 
katholiſche Waiſenhäuſer. 


Sonntag, den 14. huj., Abends 7¼ 
Uhr: Verſammlung im „Goldenen 
Löwen“. Vortrag: Die Herzogin von 
Gallièra. 

Der Vorſtand. 


Die Mitglieder unſerer Gemeinde 
erſuchen wir, bei Todesfällen ſich in 
Betreff der Geſtellung des Leichenwagens 
und der Sargträger an Herrn Kirchen- 
älteſten Quintern, Neuſt. Schmiede⸗ 
ſtraße, wenden zu wollen, welcher jede 
diesbezügliche Auskunft ertheilen wird. 
Der Gemeinde⸗Kirchenrath von 

Hl. Drei⸗Königen. 
Rahn. 


Alten u. jungen Männern 
be > be — N. 8 Auf- 

tschienene Schrift des Med. 
Rath Dr. Müller über das N 


‚gesleile ele- U, 


EI sem 


sowio dessen radicale Heilung zur 
Belehrung empfohlen. 

Freie Zusendung unter Couvert 
für 1 Mark in Briefmarken, 
Eduard Bendt, Braunschweig, 


—— 


Elb. Sauerkohl 


zu haben Junkerſtraße Nr. 9. 


Mannesschwäche 


. er 
heilt gründlich und andauernd # 


Prof. Mad. Dr. Bisenz 


Wien IX., 
Porzellangasse 31a. 
Auch brieflich. 55 
Daselbst ist zu haben das Werk: 2 
„Die männlichen 
Schwächezustände, deren; 
Ursachen und Heilung.“ 
Preis 1 Mk. 20 Pf. in Briefm. 
incl. Frankatur. 


Streul den Neuſchen Ache 


un 


den Vögeln Fuller! 
enk für Raucher! 
1 Poſtſendung, enthaltend: 


1) Schnellfener zeug. 
ein Druck giebt helle Flamme, beliebig lange brennend. Prak⸗ 


Unübertroffen im Effekt. 


M. 4,50. 


7 (Gratis-) Beiblätter: 

1) „Deutſcher Hausfreund“, 
illuſtrirte Zeitſchrift von 16 
Druckſeiten, in eleganter Aus⸗ 
ſtattung, wöchentlich. 

2) „Illuſtr. Modenzeitung“, 
achtſeitig mit Schnittmuſter; 
monatlich. 

3) „Humoriſtiſches Echo“, 
wöchentlich. 

4) „Verlooſungs⸗Blatt“, 10tg. 

5) „Landwirthſchaftliche Zei⸗ 

1 vierzehntägig. 

6) „Zeitung der Hausfrauen“, 
vierzehntägig. 

7) „Produkten⸗ und Waaren⸗ 
Markt⸗Bericht“, wöchentl. 


der hervorragendſten Autoren. 


1 


N 


——— — Na — 


Stellenſuchende jede 

Berufs placirt ſchnell Reuter’s 

de in Dresden, Maxſtraße 
r. 6. 


Zum 


empfehlen unsre 


auf's reichhaltigste sortirten Läger. 


Pohl & Koblenz Nacht. 


Manufactur- und Mode-Waaren-Bazar. 
Leinen-Lager. Wäsche-Fabrik. 
Tischdecken, Möbel- und Portieren-Stoffe. 
Gärdinen. Teppiche. Deckenzeuge. 
Mäntel, Jaquettes für Damen. 
Jupons. Schürzen. Morgenröcke. 


NB. Der A USVEr x au f bietet grosse Auswahl in 
Kleider stoffen zu sehr billigen Preisen. 15 


FF 


| Paſſende 
S Weihnachts- Geschenke. 


 Denerraschende Nenleilen 


empfiehlt in größter Auswahl 


Alexander Müller, 


im St. Georgebrüder-Haus, 
Elbing. 


Ich verkaufe die Artikel, welche durch illustrirte Preiscourante von Mey & Edlich und 
ähnlichen Berliner Firmen empfohlen werden (soweit ich dieselben führe) zu denselben 
und noch billigeren Preisen, und bitte ich meine werthen Kunden, sich hiervon gefl. 

bei mir überzeugen zu wollen. 


a a a 
BE Zum Einkauf 


praktiſcher, angenehmer und billiger 


Deihnacts-beideukel 


empfehle mein großes Lager theils ſelbſtgefertigter, theils in den leiftungs- FE 
fähigſten Fabriken des In⸗ und Auslandes perſönlich einge kaufter Strumpf⸗ ei 
waaren, Tricotagen und Phantaſie⸗Wollſachen. 8 
Tricottaillen mit eingewebt. 


F 
FS 


Unterhemden, Stück 0,60 5 
A Unterhofen, } 80 5 Be 2,25 
Lange Normalhemden 1,10 orſetts von 0,95 an 


Woll. Damenſtrümpfe von 0,50 an 
Woll. Socken von 0,40 an, 
Geſellſchaftstücher von 1,40 an 8 
Wirthſchaftsſchürzen von 0,60 an 
Ein Poſten Winterhandſchuhe Paar 0,10. 7 
Neu! Normalhemden, Bruſt und Rücken doppelt. Neu! 
Jagdweſten und Wolljacken für Herren und Knaben. 
Wollweſten für Damen und Mädchen, mit und ohue Aermel. 
Geſtrickte Untertaillen, geſtr. Corſetts, Jupons. 
Schulterkragen, Kopfhüllen. 
Gummiwäſche, Leinenwäſche, Cravattes. 7 
Gummiträger, Cachenez. 
Kinder ⸗Tricots für jedes Alter. 
Kinderkleidchen, Jäckchen, Röckchen, Ueberziehſtrümpfe und Mützen. 


Cricotagen⸗ und Strumpfwaaren Fabrik. 
Größtes Lager in 
Zephyr⸗, Rock-, Strumpf⸗ und Häkel⸗Wollen. 


M. Rübe Wittwe, 


(Inhaber Arthur Niklas) 


Warme Damenhoſen von 1,00 an 
unteröcke von e 0,75 an 
bis zu den eleganteſten. 


| 16. Fiſcherſtraße Nr. 16. 
* Depot für echt ruſſiſche Gummiſchuhe. 


+ 


Verſich.⸗Beſtand am 1. Dezember 1890: 75060 Perſ. mit 584,700,000 M. 
Bankfonds am 1. Dezember 18900 167,300,000 M. 
Verſicherungsſumme ausbezahlt ſeit Beginn 214,350,000 M. 

Dividende der Verſicherten im Jahre 1890. . . . - 6,187,866 M. 
und zwar nach dem alten Syſtem mit Dividenden⸗Nachgewährung 
auf die letzten 5 Jahre: 38 % der Jahres⸗Normalprämie; nach 
dem neuen „gemiſchten“ Syſtem: 29 % der Jahres⸗Normalprämie 
und 2,4% der Reſerve, wonach ſich die Geſammtdividende für die älteſten 
Verſicherungen bis auf 125 % der Normalprämie berechnet. 


Die Verſicherungen Wehrpflchtiger bleiben 
ohne Zuſchlagprämien auch im Kriegsfalle in Kraft. 
Jede Auskunft ertheilen die Vertreter 


Otto Siedle, Kettenbrunnenſtraße Nr. 6, 
Hauptmann a. D. w. Gostkowski, Junkerſtr. 48. 


©Postfachschulen Cöslin, Berlin C., Friedrichſtr. 15, Han⸗ (3 


8 0 nover, Burgſtr. 30, Görlitz, Salomoſtr. 15 5% 

und Schlüchtern bei Hanau. Billigſte Vorbereitung junger Leute (ohne a 

3 Vorbildung) für die Poſtgehülfenprüfung. Erfolg verbürgt event. Rückzahl. 

. Proſp. koſtenfr. Direction: Alb. Schaacke, Poſtſecr. a. D. in Hannover. 9 
s 5 ; 1 


Weihnachtsteste 


eee eee eee eee 


[Mus cat, die Flaſche von 1 M. an, 


Hinterſtraße 18/19, im früheren Bel⸗ 
| gard’schen Buttergeſchäft. 


[Meuſik! Muſik! 
Zum Weihuachtsfeſte 


Billigſte und beſte Bezugsquelle. 


2 RT 
Unser 


Weihnachts- 
Ausverkauf 


wird bis zum Feste fortgesetzt 
und bietet noch eine bedeutende 
Auswahl in Kleiderstoffen 
zu unerreicht billigen Preisen. 
Die Collection 
"abgepasster Roben f 
à 5 Mtr. doppeltbreit zum Preise 
d von 2,50 —9 M. 8 
wurde wiederum vervollständigt. 
f Hinzugefügt wurden: 
Sofateppiche von 3 M. an. 
Tischdecken von 1 M. an. 
9 Bettvorlagen von 30 Pf. an. 
#1 Zwimgardinen v. 15 Pf. p. Mtr. an, 


Tängardinen 25, >» 
Schürzenzeuge » 30 » » 
Läuferstoffe „ 30 » » 


Taschentücher, reinleinen, von 
2 M. p. Dtzd. an: 
EKinder-Taschentücher mit Rand 
von 1 M. p. Dizd. an. 
Staubtücher v. 1,20 M. p. Dtzd. an. 
Fertige Schürzen von 30 Pf. an. 
Ausserdem unsere grossen Vor- 
räthe von 
ö Damen-Mänteln und 
Jaquettes, Buxkins und 
Paletoistioffe 
in vorzüglichen Qualitäten, 
NUeberzieherKaisermänte! 
Fragen, Manschetten, Shlipse, 
seid. und wollene Cachenez, MW 
Regenschirme, Reisedecken etc, 


1 Unger & Sohn. | 


— 000 


Empfehle zum 


Weihnadistele: 


Rum, die Flaſche zu 1,00, 1,25, 1,50, 
2.00 bis 5 M. 
Cognac, die Flaſche zu 1,50 bis 8 M., 
Nothwein, die Flaſche zu 1 bis 6 M., 
Rheinweine in diverſen Marken von 
1 bis 6 M., 
Moſel, ſehr edel, die Flaſche zu 0,75 
bis 1 M 


Barceloner, die Flaſche von 1,25 an, 
Ungarwein, ſüß, Oedenburger und 
Rüſterausbruch, pro Flaſche 1,00 
bis 1,50 M., 
Ungarwein, herb (ſtarker Brodge⸗ 
ſchmack), pro Flaſche 1,20 M., 
Liqueur, Alpenkräuter, pro Flaſche 
1,60 M. u. ſ. w. 0 
als außerordentlich preiswerth. 


A. Prochnon, 


42. Alter Markt 42. 
P. 8. Am 1. Januar 1891 verlege 
meine ganze Packkammer nach der Langen 


FSI:CA, 
Großes Lager s 
nur Neuheiten 


u Kinderinſtrumenten. 


i 
Reparaturen werden gewiſſen⸗ 
haft ausgeführt. 


Bitte auf meine Firma zu 
achten! 


Wilh. Dietschreit, 
Waſſerſtraße 38. 


agua marag aun ainemnaffufgn gc aul uanug 


. 7 2 
kauft ſtets zu den höchſten Preiſen 
gegen baar oder arbeitet zu mo⸗ 
dernen Gegenſtänden ſauber und = 
billigſt um E 

E. Witziki, 


Goldſchmiedemſtr. Schmiedeſtr. 17. 


Königlichen Mühlen zu 
Bromberg & 


1 


5 pro kfd 23 Pf: PAE 
Adolph Kellner Nachf. Srohartige duns , 
ſämmtlicher Bedarfs⸗ 


Königsberger Bier, 
hell und dunkel, in Flaſchen u. Gebinden, 
12 Flaſchen M. 1,00, empfiehlt N 


1. Lamm 
| Derkaufshans. E 


keines Weizenmehl 


aus den 


Kaiſerauszugmehl BE 


artikel in nur re⸗ 
ellen u. gediege⸗ 
nen Waa⸗ 


pro Pfd. 18 und 20 Pf., 
| 
| 


Th. Schiegel, 


1 
I 
Innerer Mühlendamm Nr. 19a. | 


> Th. Staebe 


Uhrenhandlung, | 
ELBING, | | 
ö 


1 54. Alter Markt 54. 


Fr Grosses Lager 
Sn 
— von | 


87 . 
Gold. Silber, Nickel 


Damen- u. Herrenuhren, 
Remontoir und Savonette, 
Regulatoren, 
Wand u. Weckeruhren, 
K eiten 
Schlüssel und Anhänger 
in Nickel, Silber, Talmi und Gold. 
Billigste, feste Preise, 
Reparaturen werden schnell u. 
sauber ausgeführt. 


U —— = 


Kölner Domban- Lotterie. 
Alle Gewinne in baarem Geld. 
Hauptgewinn 75,000 Mark. 
Ziehung 23. Februar 1891. 

Looſe à 3,50 M., nach auswärts 
9,60 Mark ſind zu haben in der 
Expedition der „Altpr. Ztg.“ 


= Auction. 2 


Am Montag, den 15. Dezbr., 
beabſichtige im Gutshof zu Neu⸗ 
powunden per Alt⸗Dollſtädt 


Möbel, Haus: u. Küchen. 
geräthe u. . w. 


in Öffentlicher Auction an den Meiſt⸗ 
bietenden zu verkaufen. 


Hist. 


( 


15 
e 


bevor- 


* stehende * 


— 


* Weihnachten * 
empfehle als sehr * 
— nr. — 

* passendes Geschenk * 
— TREE 


* Visiten- Karten 
nn — 
* in tadelloser und geschmackvoller“ 
— — 


.. 7 
* Ausführung zu billigen Preisen.“ 
— ́— — — 


15 Bestellungen bitte recht- 
— —́ VS 


Anerkannt 


Geſchäſt Elbings. 


* zeitig aufzugeben. * 
— — 


pro 100 Stück von Mk. 1 an. 


H. & 2a Ritz’ 
Buch- und Kunsf-Druckerei, 


8 Visitenkartentäschehen 3 


— gratis. 


— 


Beilage zur „Altpreußiſchen Zeitung“ | 


Elbing, den 14. Dezember 1890. 


Nr. 293. 


Nr. 293. 


Kirche und Schule. 

— Die Schulkonferenz im Unterrichts⸗ 
miniſterium beſchäftigte ſich am Donnerſtag mit der 
Frage der Maximalfrequenz der Klaſſen, der zuläſſigen 
Schüler⸗ und Klaſſenzahl der Geſamtanſtalt, der 
Trennung der Tertia und Sekunda in je zwei Klaſſen 
nach Jahreskurſen ſowie mit dem Maß der Pflicht⸗ 
ſtunden der Lehrer. Die Abſtimmung hierüber 
hatte folgendes Ergebniß: Die große Mehrheit der 
Verſammlung ſtimmte dafür, daß die Maximalfrequenz 
auch für die unteren Klaſſen auf vierzig Schüler 
herabgeſetzt werde. Auch der Antrag, die Maximal⸗ 
ahl der Schüler für die Geſamtzahl auf vierhundert 
ſeſtzuſehen, fand die Mehrheit der Stimmen. Parallel⸗ 
Cöten ſind nach Anſicht der Verſammlung in den 
oberen Klaſſen möglichſt zu vermeiden. Die Trennung 
der Jahreskurſe in Tertia und Sekunda wurde der 
Regel nach für wünſchenswerth erachtet. Die Zahl 
der Pflichtſtunden für die Lehrer (ordentliche Lehrer 
wie Oberlehrer) ſoll nach Anſicht der Mehrheit die 
Höhe von 22 Stunden wöchentlich nicht überſchreiten 
dürfen. Am Freitag beſchäftigte ſich die Konferenz 
mit der Frage der Ueberbürdung der Schüler ſowie 
mit der Erörterung darüber, ob es möglich iſt, auch 
bei Verminderung der Geſamtzahl der Schulſtunden 
durch intenſiven methodiſchen Unterricht die Haupt⸗ 
arbeit in die Schule zu verlegen, namentlich in den 
unteren Klaſſen. Bei Schluß des Berichtes des 
„Reichsanzeigers“ dauerte die Diskuſſion hierüber 
noch fort. y 

— Daß die Rede des Kaiſers in der 
Schulkonferenz weſentlich anders gelautet hat, wie ſie 
im „Reichsanzeiger“ veröffentlicht worden iſt, giebt 
jetzt auch die „Poſt“ zu. Aus den Mittheilungen von 
Ohrenzeugen ſei ſogar hervorgegangen, daß die 
ſchriftliche Fixirung bedeutende Abweichungen von 
dem Wortlaute enthielt. Die „Poſt“ bemerkt ferner: 
„Daß die Aeußerung des Kaiſers über die „Herren 
Journaliſten“ anders gelautet habe, als im „Reichs⸗ 
anzeiger,“ wird auch uns beſtätigt. Nach unſeren 
Informationen ſprach der Kaiſer von der Gefahr der 
„Literaten, die die öffentliche Meinung vergiften.“ 


Nachrichten aus den Provinzen. 


* Danzig, 12. Dez. Nach den vorliegenden 
Reſultaten und ergänzendem Ueberſchlage wird ſich 
der Volkszählung nach der „D. 3.“ die Einwohner⸗ 
zahl Danzigs auf etwas über 119,000, vielleicht nahe 
an 120,000 belaufen, was gegen 1885 eine Zunahme 
zwiſchen 5000 und 6000 ausmachen würde. 

* Aus dem Kreiſe Danziger Niederung, 
11. Dez. Die Beſitzer der Kämpen an der Weichjel 
haben mit der Weiden⸗ und Rohrernte begonnen, da 


man dem Eisgange und dem Wachswaſſer in nächſter 
Zeit entgegen ſieht. Rohr und Weiden ſind hier ge⸗ 
ſuchte Artikel und werden recht theuer bezahlt. 

* Marienburg, 12. Dez. Herr Dr. med. Arbeit 
hierſelbſt iſt laut Erlaß des Kultusminiſters v. Goßler 
vom 2. Dezember kommiſſariſch für die Dauer eines 
Jahres zum Kreiswundarzt des Marienburger Kreiſes 
ernannt worden. — Einen 
geſtern der Beſitzersſohn Becker aus Leſewitz gelegent⸗ 
lich des Schweineſchlachtens. Er wollte ein Stück 
Fleiſch unter dem Beil des Schlächters wegnehmen, 
als dieſer gerade nochmals zuſchlug, und wurde, wie 
die „N. Z.“ mittheilt, dabei dem jungen Mann der 
linke Zeigefinger vollſtändig abgehackt. 

* Marienwerder. Der Lehrer Georg Przeperski 
zu Brieſen hat am 13. Juli d. J. mit erheblicher 
eigener Mühewaltung und mit Unterſtützung des 
Knechtes Auguſt Baumann aus Grünhagen den Tage⸗ 
löhner Hermann Zismar daſelbſt vom Tode des Er⸗ 
trinles im Stubielitz-See gerettet, was der Herr Re⸗ 
gierungspräſident belobigend zur allgemeinen Kennt⸗ 
niß bringt. 

* Dirſchau. Die diesjährige Volkszählung hat 
für unſere Stadt eine Bevölkerung von 11,901 Per⸗ 
ſonen ergeben, gegen 11,040 am 1. Dezember 1885. 


Es iſt alſo ein Mehr von 861 Perſonen vorhanden. 


— Zu der am 10. d. ſtattgefundenen Zuchtviehauktion 
in Meſtin bei Hohenſtein Wpr. bei dem Gutsbeſitzer 
Herrn Wendland hatten ſich nach der „Dſch. Z.“ 
recht zahlreiche Käufer aus nah und fern eingefunden. 
Die zum Verkauf geſtellten Thiere fanden vielen Bei⸗ 
fall und wurden ſämmtlich verkauft. Ein Bulle im 
Alter von 133 Monaten erzielte den Preis v. 976 Mk. 
und einer von 9 Manaten 918 Mk. Zuſammen 
brachten die 15 Bullen im Durchſchnittsalter von 113 
Monaten 8445 Mk. und 10 Färſen im ganzen 2691 Mk. 
Das Geſammtreſultat iſt für den Züchter ein ſehr er⸗ 
freuliches. 

(=] Krojauke, 12. Dez. Ein frecher Einbruchs⸗ 
diebſtahl iſt bei dem Beſitzer Joh. Heymann auf 
unſerem Abbau verübt worden. In der Macht zu 
geſtern wurden dort 5 Gänſe und 4 Enten, welche 
einen Geſammtwerth von ca. 50 Mk. repräſentiren, 
geſtohlen. Auf weitem Umwege haben die Diebe ihre 
Beute heimgetragen, wobei ſie als routinirte Jünger 
der Lanfingerkunſt ihre Fußbekleidung bis auf das 
Nothwendigſte ablegten, um ſo ein etwaiges Nachſpüren 
erfolglos zu machen. Trotz ihrer Vorſicht haben ſich 
bei den angeſtellten Recherchen Verdachtsmomente er⸗ 
geben, welche vorausſichtlich zur Ermittelung der Diebe 
führen werden. — 

*Tuchel, 11. Dez. Die hieſigen ſtädtiſchen Be⸗ 
hörden haben Herrn Otto Martens hierſelbſt zum 
„Stadtälteſten“ ernannt. 


ſchlimmen Unfall erlitt J 


* Berent. Vor über 2 Jahren wurde bekanntlich 
im Kreiſe Berent, auf der Chauſſee zwiſchen Gr. Lip⸗ 
ſchin und Neukrug der 60 Jahre alte Brunnenbohrer 
v. Mach von Perſonen, die unmittelbar vorher einen 
Einbruch in das Schulhaus zu Neukrug verſucht 
hatten, durch Meſſerſtiche ermordet und dann beraubt. 
Verdächtig waren zwei Perſonen im Alter von ca. 28 
ahren, die in jener Gegend umhergeſtreift waren. 
Da es noch immer nicht gelungen iſt, derſelben hab⸗ 
haft zu werden, ſo macht die kgl. Staatsanwaltſchaft 
jetzt bekannt, daß auf Ergreifung der Mörder eine 
Prämie von 500 Mk. ausgeſetzt worden iſt. 

Mohrungen. Die letzte Volkszählung hat hier 
3793 Einwohner gegen 3918 vor 5 Jahren ergeben, 
mithin 125 weniger. 

* Kulm. In der Familie des Beſitzers Brodehl 
ſind mehrere Perſonen an Trichinoſis erkrankt, doch 
befinden fie ſich außer Gefahr.,“ 

* Schwetz, 11. Dez. Das neue Präparanden⸗ 
anſtalts⸗Gebäude, welches bereits am 1. Juli d. Is. 
fertig geſtellt war, iſt erſt geſtern bezogen worden. 
Heute fand der erſte Unterricht darin ſtatt. 

* Heiligenbeil. Nach der Volkszählung hat der 
hieſige Ort 3760 Einwohner gegen 3554 im Jahre 
1885. Das weibliche Geſchlecht überwiegt das männ⸗ 
liche um 188 Perſonen. 

„Königsberg, 12. Dez. Wieder wird der „K. 
A. 3 ein Fall mitgetheilt, in dem eine Stecknadel 
leicht hätte die Veranlaſſung zu einem Unglück ſein 
können. Vor wenigen Tagen war die Tochter einer 
hieſigen Familie damit beſchäftigt, zu einem Familien⸗ 
feſte „Kuchen anzuteigen“ und verlor bei dieſer Ar⸗ 
beit, ohne es zu bemerken, eine Stecknadel aus der 
Küchenſchürze. Am nächſten Tage bei der Feier des 
Familienfeſtes am Kaffeetiſche erhielt die jüngere 


Schweſter von ihrer Mutter ein Stückchen Kuchen, 


und als erſtere die ſüßen Biſſen im Munde hatte, 


330,000 Mk. an den Herrn Apotheker Reiß aus 
Brieſen und die „Apotheke zum goldenen Adler“ mit 
dem Grundſtücke Deutſche Straße 17 von Herrn 
Apotheker Rauchfuß zum Preiſe von 177,000 Mk. 
an Herrn Apotheker Lübke, früher Apothekenbeſitzer 
in Liebemühl, verkauft worden. 

* Goldap, 11. Dez: Bei der Volkszählung am 
1. Dezember wurde für unſere Stadt eine Einwohner⸗ 
zahl von 7098 Perſonen ermittelt, gegen 6227 im 
Jahre 1885. — Vor einigen Tagen gerieth der Be⸗ 
ſitzer Hubert aus Eßergallen mit ſeinem Gefährt in 
einen Tocfbruch und fand in demſelben ſammt ſeinen 
beiden Pferden den Tod. } 

W. Poſen, 12. Dez. Bei der heutigen 
Stadtverordneten-Stichwahl in der zweiten Abtheilung 
wurde im erſten Bezirk je ein Kartell⸗Kandidat und 
ein Freiſinniger gewählt. Im zweiten Bezirk ſiegte 
ein Freiſinniger über einen Polen. 


Elbinger Nachrichten. | 


Wetter⸗Ausſichten 
auf Grund der Wetterberichte der Deutſchen Seewarte 
i für das nordöſtliche Deutſchland. 


Nachdruck verboten. 


14. Dez.: Im Oſten noch vielfach heiter 
Froſt. Von Weſten nach Oſten fortſchreitend 
milder. Thauwetter. Nebeldunſt, naffkalt, 


auffriſchend windig. 


(Für vieſe Rubrik geeignete Artikel und Notizen find ung 
tets willtommen.) 


Elbing, 13. Dezember. 
[Für junge Studirende, welche in Elbing 
geboren und erzogen jind], find bei dem hieſigen 
Magiſtrat 23 Stipendien vorhanden. Vergeben wer⸗ 
den dieſelben auf beſonderen Antrag und zu gewiſſen 


Hausfriedensbruchs ſchuldig gemacht. 


ſchrie dieſelbe plötzlich vor Schmerz laut auf; man | Zeiten. Es ſind dies die Stipendien: Loelhoevelianum 
forſchte nach der Urſache und fand die am Tage vor- für 2 Studirende ohne Unterſchied der Konfeſſion 
her verloren gegangene Stecknadel zur Hälfte im à 120 Mark pro Jahr, Neſſelbergianum 120 Mark, 
Gaumen ſtecken. Glücklicherweiſe konnte die Nadel Jungſchulzianum 120 Mark, Braunianum für Studirende 
leicht entfernt werden. Das Kind hatte ſich bei dem der Theologie 60 Mark, Anonymum I bis IV à 90 
Vorfalle jo geängſtigt, daß es nicht mehr zum Genuß Mark, Anonymum V 120 Mark, Extraordinarium 
des Kuchens zu bewegen war. — Gegen den Opern⸗ I bis IV & 90 Mark, Schönfeldianum I bis II je zu 
fänger Dr. Wilhelm Baſch, deſſen Verhalten 120,50 Mark, Widderianum für Studirende der Theo⸗ 
hier vielfach Aufſehen erregte, iſt ein Steckbrief logie 191,25 Mark, Januarius für Studirende ohne 
erlaſſen, wonach gegen ihn eine durch Urtheil des Unterſchied der Konfeſſion 75 Mark, Friedrich Wilhelm 
Schöffengerichts wegen Hausfriedensbruch erkannte Viktoria⸗Stiftung für Zöglinge höherer Gewerbe⸗ 
Gefängnißſtrafe von 5 Tagen vollſtreckt werden ſoll. oder Kunſtſchulen 300 Mark, Aſchenheim'ſches Stipen⸗ 
Baſch hat ſich im Bureau des Stadttheaters eines Plum, halbjährig je 2 Portionen à 75,50 Mark an 
Chriſten und Juden, Levinſon'ſches Legat, alternirend 

* Tilſit, 10. Dez. Die „Kronen⸗Apotheke“ mit an Juden und Chriſten 405 Mark, Löhwedt und 
den Grundſtücken Hohe Straße 25 und 26 iſt von Hirſch'ſches Stipendium 2 Portionen à 270 Mark, je 
Herrn Stadtrath Radtke für den Preis von ca. für einen Chriſten nnd je für einen Juden und 


Kreyßig'ſches Stipendium zu 78 Mark. Das Friedrich 
Wilhelm Viktoria⸗Stipendium kann in Ermangelung 
an Bewerbern, welche in Elbing geboren und erzogen 
ſind, auch an ſolche vergeben werden, welche der Pro⸗ 
vinz Weſtpreußen durch Geburt oder Wohnort ihrer 
Eltern angehören. Daſſelbe wird zum 1. Oktober 
1891 vakant. Die meiſten der übrigen Stipendien 
ſind zu Oſtern künftigen Jahres zu vergeben. 
ö Zuchtviehausſtellung.] Vom 21.—22. Mai 1891 
wird der Zentralverein Weſtp. Landwirthe in Elbing 
Reine Provinzial⸗Zuchtvieh⸗Ausſtellung, verbunden mit 
einer internationalen Ausſtellung landwirthſchaftlicher 
Maſchinen und gewerblicher Produkte, veranſtalten. 
Die Zuchtvieh Ausſtellung zerfällt in die Ausſtellungen 
von Pferde⸗, Rindvieh⸗, Schaf⸗ und Schmweinematerial. 
Das angemeldete Vieh muß bis Donnerſtag, den 21. Mai, 
früh 8 Uhr in den Ständen ſein. An Prämien kommen 
zur Vertheilung: 2800 Mk. für ein⸗, zwei⸗ und drei⸗ 


jährige Stutfüllen, 2300 Mk. für 3 —5jährige gedeckte] w 


Stuten, 2800 Mk. für ältere als 5jährige Stuten mit 
Füllen und wieder gedeckt; ferner 1900 Mk. in 9 Preiſen 
für Bullen, 2700 Mk. in 20 Preiſen unter vorzuas⸗ 
weiſer Berückſichtigung der Milchergiebigkeit, 1900 Mk. 
in 9 Preiſen für Bullen und 1800 Mk. in 15 Preiſen 
für Rindvieh, welches neben befriedigender Milchergiebig⸗ 
keit in ſeiner Nachzucht gutes Arbeits- und Maſtvieh 
erwarten läßt; 1300 Mk. in 7 Preiſen für junge zur 
Arbeit oder Maſt geeignete Ochſen. Außerdem iſt für 
die beſte Kollektion ausgeſtellten Rirdviehzuchtmaterials 
(aus mindeſtens 10 Haupt Vieh beſtehend) ein Preis 
von 1200 Mk., für die zweitbeſte ein ſilberner Tafel⸗ 
aufſatz im Werthe von 600 Mk., für die drittbeſte ein 
Ehrenpokal im ungefähren Werthe von 250 Mk. aus⸗ 
geſetzt. Zur Vertheilung an Prämien für Schafzucht⸗ 
material ſtehen 1 ſilberne und 2 bronzene Staats-, 
1 filberne und 2 bronzene Vereins - Medaillen und 
Ehrendiplome, für Schweinezuchtmaterial 1 ſilberne 
und 2 bronzene Staats⸗ und 1 filberne und 2 bronzene 
Vereinsmedaillen nebſt Ehrendiplome zur Verfügung. 
Für landwirthſchaftliche Maſchinen und Geräthe ſind 
an Ehrenpreiſen eine goldene Vereinsmedaille für die 
beſte Kollektiv⸗Ausſtellung und eine ſilberne Staats⸗ 
medaille für die nächſtbeſte Kollektion, außerdem noch 
3 ſilberne und 6 bronzene Vereinsmedaillen und 
Ehrendiplome, für landwirthſchaftliche Produkte, Dünges, 
Futtermittel, ꝛc. ſind Ehrenpreiſe ſowie 1 ſilberne und 
5 bronzene Vereinsmedaillen nebſt Ehrendiplomen vor⸗ 
anden. 

(Das Schleudern der Wagen] macht jetzt 
die Paſſage auf den Straßen manchmal gefährlich. 
So ſchleuderte geſtern mit 4 Pferden beſpannter 
Kaſtenwagen in den Rinnſtein der Bügerreſſource 
und ſperrte auf längere Zeit die Straße. Erſt durch 
Vorlegen weiterer Pferde konnte der Wagen wieder 
auf den Straßendamm gebracht werden. 

* [Die Weihnachtsſendungen betreffend 
bringen wir im Intereſſe unſerer Leſer das Erſuchen 
des Reichspoſtamtes an das Publikum in Erinnerung, 
mit den Weibhnachtsverſendungen bald zu beginnen, 
damit die Packetmaſſen ſich nicht in den letzten Tagen 
vor dem Feſte zu ſehr zuſammendrängen, wodurch die 
Pünktlichkeit in der Beförderung leidet 

* Wieſenbaumeiſter.] Durch einen Erlaß des 
Miniſters für Landwirthſchaft, Domänen und Forſten 


iſt für die Provinz Weſtpreußen ein Wieſenbaumeiſter 
in der Perſon des Kulturtechnikers Bergmann zu 
Danzig beſtellt worden. Eine der Aufgaben des ge⸗ 
nannten Beamten wird es ſein, die unteren Aufſichts⸗ 
behörden über die Waſſergenoſſenſchaften in Ausübung 
ihres Aufſichtsrechtes durch feinen ſachverſtändigen 
Rath zu unterſtützen. 

* [Viele Schulkinder] in der Umgegend haben 
recht weite Wege bis zu den Schulen, denen ſie ange⸗ 
hören. Beſonders in der Niederung wie in Eller⸗ 
wald, Wengelwalde, Kerbswalde, Streckfuß u. a. Ort⸗ 
ſchaften haben manche 4—5 Kilometer und noch mehr 
bis zur Schule zurückzulegen. Bei ſtarker Winterkälte 
und den häufig ungangbaren Wegen iſt ein regelmäßiger 
Schulbeſuch dabei nicht möglich. Die Betheiligten er⸗ 
warten jetzt allgemein, daß dieſen unhaltbaren Zu⸗ 
ſtänden beim Zuſtandekommen eines Schulgeſetzes durch 
Einrichtung neuer Schulſtellen abgeholfen werden 


ird. 

* Unfall.] Auf dem holperigen Wege nach 
Streckfuß ſchlug geſtern ein Schlitten mit den In⸗ 
ſaſſen um. Außer dem Kutſcher, welchem durch einen 
der Schlittenbäume mehrere Handwurzelknochen zer⸗ 
quetſcht wurden, erlitt der Beſitzer des Schlittens eine 
ſtarke Verſtauchung des rechten Armes und 
Quetſchungen am linken Bein. 


Schöffengericht zu Elbing. 
Sitzung vom 12. Dezember. 

Der Fleiſchergeſelle Ferdinand Grütz an iſt be⸗ 
beſchuldigt, am 4. Oktober den Briefträger Wiedemann 
thatſächlich angegriffen und mit Worten beleidigt zu 
heben. G. wurde mit 3 Tagen Gefängniß beſtraft. 
— Der vorbeſtrafte Arbeiter Heinrich Wernikowski 
und deſſen Sohn Heinrich Wernikowski aus Neukirch⸗ 
Niederung ſind beſchuldigt, am 27. Juli den Arbeiter 
Rhode körperlich mißhandelt und mit Todſchlag bedroht 
zu haben. W. sen. erhält zwei Wochen Gefängntß, 
W. jun. wird freigeſprochen. — Der Arbeiter Jakob 
Harder aus Streckfuß iſt angeklagt, am 15. Auguſt 
einen anderen Arbeiter mit einer Harke körperlich 
mißhandelt zu haben. Der Sachverſtändige konſtatirte 
bedeutende Blutunterlaufungen am Körper und zwei 
Wunden am Kopfe und äußerte, der Mann wäre ſo 
zugerichtet geweſen, daß man ſeinen Körper als Wurſt⸗ 
fleiſch bezeichnen konnte. Harder erhielt 9 Monate 
Gefängniß und wurde ſofort in Haſt genommen. — 
Der Gärtner Ferdinand Herder und deſſen Frau 
Bertha geb. Krauſe aus Roland ſind angeklagt, am 
27. Auguſt dem Beſitzer von Wernsdorf eine ſilberne 
Uhr entwendet und gemeinſam verkauft zu haben. 
Die Uhr gehörte dem jungen v. W. Beide Angeklagte 
wollen nicht ſchuldig ſein. Die Uhr hat ſich ſpäter in 
der Hoſentaſche des jungen v. W. gefunden. Es erfolgte 
Freiſprechung. — Der vorbeſtrafte Arb. Gottfr. Diegner 
aus Pangritz Kolonie iſt beſchuldigt, am 24. September 
den Polizeiſergeanten Hirſchbeck durch einen Steinwurf 
an den Fuß thätlich angegriffen zu haben. Diegner 
erhält eine Strafe von 4 Wochen Gefängniß. — Der 
Schiffsführer Paul Haak ſoll eine Gewerbeſteuer⸗ 
übertretung verübt haben, indem er auf dem Dampfer 
„Kronprinz“ das Schankgewerbe betrieben haben joll. 
Wegen Vergehen gegen § 147 erfolgt eine Strafe 
von 72 Mk. — Der Bauunternehmer Auguſt Differt 


aus Pangritz Kolonie ſoll am 27. September den 
Arbeiter Anton Erdmann von hinten überfallen und 
mißhandelt haben. D. erhält 10 Mk. ev. 2 Tage 
Gefängniß. — Der Schuhmacher Gottfried Hinz 
hat ſeinem Lehrling den Beſuch der Fortbildungsſchule 
nicht geſtattet. Derſelbe erhält eine Strafe von 10 Mk. 
ev. 2 Tage Haft. — Die Arbeiter Wilhelm Weiß 
und Auguſt Talg aus Pangritz Kolonie ſind be⸗ 
ſchuldigt, in der Nacht vom 17. Auguſt 3 Rüſtſtangen 
geſtohlen d haben. Es erfolgt Freiſprechung, die 
Koſten fallen der Denunziantin Wittwe Laſchke zur 
Laſt. — Die öfter vorbeſtrafte unverehelichte Anna 
Rabbatſches iſt beſchuldigt, in Elbing im 
Auguſt 3 Schürzen und 1 Unterrock geſtohlen zu 
haben. Angeklagte erhält eine Zuſatzſtrafe von 1 Monat. 
— Die Arbeiter Eduard Boldt und Gottfried 
Diegner aus Pangritz Kolonie ſind vor das 
Schöffengericht verwieſen, weil ſie am 1. September 
verſchiedene Fenſter des Gaſtwirth Liedtke eingeſchlagen 
haben. Jeder der Angeklagten erhält 14 Tage Ge⸗ 
ſängniß. — Der Arbeiter Guſtav Auguſt Schorath 
aus Tilſit iſt des Widerſtandes gegen die Staatsgewalt 
angeklagt. Er wird mit 14 Tagen Gefängniß beſtraft, welche 
mit der verbüßten Unterſuchungshaft verrechnet werden. 
— Das Dienſtmädchen Dorothea Krau ſe aus Ficht⸗ 
horſt, 15 Jahre alt, iſt angeklagt, am 11. Auguſt 
1,50 Mk. veruntreut zu haben und erhält dafür 
15 Mk. Geldſtrafe oder 3 Tage Gefängniß. — Der 
Arbeiter Wilhelm Laskows ki ;iſt beſchuldigt, am 
31. Mai beim Lehrer Florian einen Hausfriedens⸗ 
bruch verübt und den Lehrer beleidigt zu haben. Im 
Juni Juli und Auguſt ſind ähnliche Beleidigungen 
gegen F. vom Angeklagten ausgeſtoßen. L. wird mit 
3 Monaten Gefängniß beſtraft. — Der Goldarbeiter 
Nicolaies Benninger, in Petersburg geboren, 
wird wegen Landſtreichens und Beleidigung des 
Nachtwächters Böhnke zu 14 Tagen Gefängniß ver⸗ 
urtheilt, welche Strafe durch die Unterſuchungshaft 
für verbüßt erachtet wird. — Carl Becker aus 
Brandenburg iſt heute angeklagt, am 15. November 
das Vermögen des Bahnfiscus dadurch geſchädigt zu 
haben, daß er von Marienburg bis Elbing ohne 
Billet fuhr. Der Angeklagte erhielt 15 Tage Ge⸗ 
fängniß. 


Kunſt, Literatur u. Wiſſenſchaft. 


* Ueber die Audienz, welche der Bauernguts⸗ 
beſitzer Rieger aus Glogau, welcher bekanntlich 
ein Mittel gegen Diphtherit'is zu beſitzen glaubt, 
bei dem Kaiſer gehabt hat wird berichtet: Im 
Laufe der Unterredung ſprach ſich der Kaiſer dahin 
aus, über die Nützlichkeit des Mittels die Stimme des 
Volkes hören zu wollen. Nach dem Empfange fuhr 
der Generalarzt Dr. Leuthold mit Rieger nach Berlin, 
um ihn dort den Profeſſor Koch vorzuſtellen. Rieger 
hatte ſich nämlich bereit erklärt, die Wirkung ſeines 
Mittels an ihm dort zur Verfügung geſtellten Diphthe⸗ 
ritiskranken nachzuweiſen. Koch war aber augenblicklich 


mit zu vielen anderweitigen Arbeiten überhäuft, ſo daß 


die Probe für ſpäter verſchoben werden mußte. 

* Frau Etelka Gerſter wird in den Monaten 
Februar⸗März 1891 in Gemeinſchaft mit Sally 
Aden eine Anzahl von Concerte in Deutſchland 
geben. 


Zur beſonderen Freude gereicht es uns, unſeren 
Leſern den ſoeben erſchienenen 64. Jahrgang von 
Trowitzſch's Volkskalender (für 1891, Verlag 
von Trowitzſch und Sohn in Berlin) empfehlen zu 
können. Beſticht das Buch ſchon durch ſeinen neuen, 
reich vergoldeten, geſchmackvollen Einband, durch ein 
farbenprächtiges Titelbild und reichſten Schmuck lebens⸗ 
voller Bilder und Illuſtrationen, ſo haben wir uns, 
je näher wir uns mit ſeinem Inhalt vertraut machten, 
mit um ſo größerer Freude und lebhafterer Spannung 
in ſeinen Inhalt verſenkt. Wir fanden eine Fülle 
unterhaltenden, belehrenden und nutzbringenden Stoffes 
in Proſa und Poeſie. Daß dies alles in ſolcher 
Vortrefflichkeit für den Preis von nur 1 Mk. geboten 
wird, vermögen wir uns nur aus der ungeheuren 
Auflage dieſes Familienbuches zu erklären, dem wir 
in dieſem Jahre einen ganz außergewöhnlichen Erfolg 
verheißen zu dürfen glauben. 

* In Paris geſtaltete ſich die Afführung von 
„Carmen“ in der komiſchen Oper am 10. Dezember 
zu einem theatraliſchen Ereigniß. Die Vorſtellung 
fand zum Beſten eines Bizet⸗Denkmals ſtatt und es 
wurden bis zu 300 Fres. für Orcheſterſitze bezahlt. 


Vermiſchtes. 


* Eine myſteriöſe Geſchichte wird aus Odeſſa 
berichtet, welche dort vor einigen Tagen paſſirt iſt. 
Daſelbſt ſtieg in einem der erſten Hotels eine Dame 
ab, welche angab, aus Breſt⸗Litewsk zu kommen. 
Durch einen Dienſtmann ließ dieſelbe einen beim 
Gericht angeſtellten höheren Beamten zu ſich rufen. 
Die Beiden begrüßten ſich ſehr freundlich, wie es 
intime Bekannte nach längerer Trennung zu thun 
pflegen, und der Herr blieb bis nach Mitternacht da. 
Bald nach ſeinem Weggange entſtand großer Lärm 
im Zimmer der Dame. Sie ſchluchzte laut, ſtieß mit 
den Füßen gegen die Thür und rief zuletzt die 
Dienerſchaft zu Hilfe. Man wußte ſich ſchließlich 
keinen anderen Rath, als die Tobende zur Polizei zu 
bringen. Hier wurde ein Arzt gerufen, welcher die 
Dame für geiſteskrank erklärte und befahl, ſie ſofort 
in eine Irrenanſtalt zu Schaffen. Während des Auf⸗ 
enthalts im Polizeiamt rief die Irſinnige zu wieder⸗ 
holten Malen den Namen des erwähnten Herrn. 
Man ließ ihn kommen. Sofort fiel die Kranke dem⸗ 
ſelben zu Füßen und flehte ihn um Gnade und Er⸗ 
barmen an. Der Herr ließ die Kranke in einer 
Privat⸗Irrenanſtalt unterbringen und zahlte die Kur⸗ 
koſten im Voraus. Ueber den Vorfall wurde ein 
Polizeiprotokoll aufgenommen, doch wurde in dem⸗ 
ſelben der Name des Herrn nicht erwähnt. — Es 
wird erzählt, die Irrſinnige ſei die Tochter eines 
Fürſten und habe aus Liebe zu einem Anderen ihren 
Mann verclaſſen und den Gegenſtand ihrer Liebe in 
Odeſſa aufgeſucht. Hier nun habe ſie zu ihrem 
Schrecken erfahren, daß ihr Liebhaber bereits ver⸗ 
heirathet ſei, welche Nachricht ſie irrſinnig gemacht habe. 


Druck und Verlag von H. Gaartz in Elbing. 
Verantwortl. Redakteur Max Wiedemann in Elbing 


